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Annahme der Inserate im Auslande.

3o Berlin: Rudolf Rosse, große FrredrichSstraße Nr. 6(i; — Haasenstein à Vogler:
— A. Retemeyer, breite Straße Nr. 2 ; - H. Albrecht, Taubenstraße Nr. Z4;

„ Hamburg: Haasenstein t Vogler, sowie in : ereo Commanditen in Basel, Frankfurt a. M.. Wu»
Köln, Breslau und Leipzig;

« Frankfurt a. M.: Jaegerfche Buchhandlung am Domplai);

m Leipzig: H. Engler; Eugen Fort und Sachse à Eo.;

»
Pari«: Латав, Laffite-Ballier à Co., place do laßoureo, 8;

» Antwerpen für Belgien: Lonie Legroi, Rue de l'Amman, 1«

Annahme der Inserate im Inlande.
In Riga: im Comptoir der Müll er'schen Buchdruckerei an den Wochentagen di- 7 Uhr Abend-. Dte bi-

-11 Uhr Vormittag- abgegebenen Anzeigen finden noch in der am Abend erscheinenden NummerAufnahme:
St. Peter-burg:A. Wtlcken. Central-Annoncenbüreau, Wassili Ostrow, 5. Linie, Nr. 2;

„
Reval: Kluge 6 Ströhm. Buchhandlung;

„
Mitau: Ferd. Besthorn- Buchhandlung und Fr. Lucassehe Buchhandlung;

„
Libau: Gottl. D. Meyer; — tn Tuckum: 3. R. Johannson; — tn Talsen: B. Simsen;

», Pernaut R. Jacody * Co.. Buchhandlung; —in Narva: I. Lantzkv, Buchhandlung;
SB enden: E. Frisch: — in Walk: Moritz Rudolfs in der Buchhandlung daselbst;

„
Are nsdurg aus der Änsel Oesel: Richard Eupel, Buchhandlung.

DivStag den 23 März (I. April)

Drei« vr» «remvlar Ii stov. C.

Bei Ab°nn-ment-.8-stellungen über die Post wird da- ganze Jahr vom 1. Januar ab gerechnet, da- halbe lah. vom 1. Jcnuar nnd 1. Jnli. da- viertel lahe vo<l. Januar. 1. Avril. 1. Juli nnd 1. October. der Monat vom à desselben'
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Neueste Nachrichten.

München, 2. April (21. März). Dem Erzvischos von

Barnberg ist das zur Verkündigung unb zum Vollzuge
der Beschlüsse des Concils, besonders des Unsehlbarkeits-
dogmas, erforderliche Placet durch eine ausführlich moti.

virte königliche Entschließung verweigert worden.

Wie«. 1. April (20. März). Abgeordnetenhaus.
Debatte über da« Gesetz bezüglich des Rekrutencontingent«.
Nechbauer entwickelt den Antrag der Majorität der Com.

»Ission, der Vertagung empfiehlt, bis die Regierung die

von ihr angekündigten staatsrechtlichen Vorlagen einge-
bracht haben werde. Lasser befürwortet den Antrag der

Tommissionsminorität auf sofortige Berathung des Gesetzes.
Nachdem der Ministerpräsident, Graf Hohenwart, den

Vorwurf, als gefährde die Regierung tie Verfassung,
zurückgewiesen und sich aus die von ihm abgegebenen
deutlichen Erklärungen bezogen hatte, wird der Verta-

gungsantrag ter Commissionsmajorität abgelehnt. In
d-r Specialdebatte beantragt Lasser die Bewilligung der

von der Regierung geforderten Retmtenzifser. jedoch mit

einer MvUficirung der redactionellen Fassung des Gesetzes.
> Der Ministerpräsident weist daraus hin, daß der Reichs-

; rath fich durch die Ausgleichsgesetze des Rechtes der Ab-

änderung der Contingentsziffer aus 10 Jahre begeben,
1 und empfiehlt die Annahme des RegierungsanlrageS,
eventuell des Lasser'schen Antrages. Letzterer wird nach
Ablehnung des mit dem Regierungsantrage gleichlauten-

, denMinoritätsantrages mit großer Majorität angenommen.
Hierauf rvird daS ganze Gesetz in dritter Lesung mit

allen vom Ausschusse beantragten Resolutionen ange«
nommen.

Brüssel, l. April (20. März). Aus Pari» wird

vom 31. März gemeldet: Das Comite hat beschlossen,
die vacanten Plätze in dem Comité mit solchen ■zu be-

setzen, die bei den Wahlen eine relative Majorität erhalten
haben. Mehrere Personen, die hiergegen Einspruch er-

hoben, sind als Gegner des Comites verhaftet, eine soll
erschossen worden sein. — Die Ausfuhr von Wein ist
verboten.

Versailles. 2. April (21. März). Das Central-

comité beabsichtigt die Ausgabe von Assignaten; den

fällig gewesenen. aber nicht eingelösten Coupons der

Schulden der Stadt Paris soll Zwangscours beigelegt
werden. Das Gebäude des Crédit foncier ist von den

Ausständigen besetzt, das der Bank von der Partei der

Ordnung. Die Bant hat demCentralcornits 3 Millionen

vorgeschossen, um Plünderung zu hindern. Organisation
und Ausrüstung der Marschbataillone wird in Paris eifrig
betrieben; die Armee von Versailles hat St. Cloud und

die Seinelinie besetzt.
Paris, 1. April (20. März). ' Wie gerüchtweise ver-

lautet, hat gestern in der Umgegend des Bois de Co«

lonrbeS zwischen den Nationalgarden und den versailler
Truppen ein Zusammenstoß stattgefunden. E« wird ver»

sichert, daß gestern Abend mehrere Bataillone National-

garden in der Richtung auf Neuilly, Pasfy und Auteuil

abmarschirt find.
Das neue Journal .Social' verlangt, daß die Com-

mune die Abschaffung der Erblichkeit proclamire. .Cri

du peuple' zollt diesem Vorschlage Beifall. Da« amtliche
Blatt der Insurrection schreibt: Die Commune, von dem

Wunsche..beseelt, über die Frage der Wechselverfallzeiten
einen, alle Interessen versöhnenden Beschluß zu fassen,
fordert die Arbeitergesellschasten und die Kammer für Handel
und Industrie auf. der betreffenden Commission vor dem

10. April ihre Beobachtungen und Berichte einzusenden.
In Folge einer mit Delegirten von Kaufleuten und In-

dustriellen abgehaltenen Conserenz hat die Commune be-

schloffen, ohne die Gewalt in Versailles anzuerkennen,
all« Vorschläge anzunehmen, welche eine freie Functio-

nirung de« PostdiensteS ermöglichen. — Ein Artikel des

amtlichen Blattes erörtert, daß die Revolution vom 18.

März nicht allein den Zweck habe, die communale Re-

Präsentation in Paris, sondern auch die Unabhängigkeit
aller Gemeinden in Frankreich zu sichern und den Bestand
der Republik, zu garantiren.

Die Postbüreaux sind wieder eröffnet. Agenten der

Commune haben von den Bureaux der Polizei und der

Börse Besitz genommen. Aus Versailles wird gemeldet,
daß die Nationalversammlung sich heute nur mit Peti«

tionsberathungen beschäftigt hat.

Delescluze hat bei der Commune einen noch von meh-

rcren anderen Mitgliedern unterzeichneten Antrag ein-

gebracht, nach welchem die Sitzungen der Versammlung
öffentlich sein sollen.

Die .Liberté' sagt, daß im Hotel te Ville der höchste
Wirrwarr herrscht. Ein öffentlicher Anschlag daselbst kün-

digt an, daß die Municipalkasse für alle Zahlungen von

Coupon« der Stadtanleihen sowie Rentenzahlungen ge-
{«blossen ist. Heute ließ die Commune die in den großen
Centralhallen für Fischverkäufe eingegangenen Gelder con-

fisciren.
Abend«. Die Commune proponirt ein Gesetz, wo-

nach Wechsel unter 500 Frc«. gestrichen, von 500 bi«
2000 Frc«. um die Halste, von 2000 bis 5000 Frc«.
um ein Dritlel reducirt. Wechsel über 5000 Frc«. aber
voll bezahlt werden.

Die Tabak«handlungen wurden von den Nationalgarden
occupirt. Alle Steuereinnehmer waren heute nach dem

Hotel de Ville beordert.

Lyon. 31. (19.) Marz. Von hier sind zwei Marsch,
regimenter zur Verstärkung nach Versailles abgegangen.

Bordeaux, 1. April (20. März). Die .Agence
Havas" meldet aus Marseille vom 31. März: Der Mu-

nicipalrath hat den Beschluß gesaßt, in Anbetracht, daß
der Präsect außer Stande ist. die gesetzliche Autorität

auszuüben, den Generalsecretär derMunicipalität. Fouquier.
aufzufordern, die Leitung der Verwaltung als Repräsen-
tant der legalen Gewalt zu übernehmen.
и>ш,

1 à,. Шм'ё sisiloq-jï! П 'M /,]

Telegramme.

Kreutzburg, 23 März. Morg. 7'/, Uhr. (Rig.
Der Eis- und Wasserstand der Düna ist seit gestern
unverändert. /

Römershof, 23. März. Morg. 14% Uhr (Rig. T.-A.)
Da« Wasser der Düna ist um 1 Fuß gefallen. Eisstand
unverändert.

Versailles, 3. April (22. März). (Rig. T -A.) Ge-
neral Mac Mahon ist zum Obercommandanten der Armee
von Versaille« ernannt.

Paris. 3. April (22. März). (Rig. T -A.) Eine
Proclamation der Commun- kündigt «n, daß die Regie-
rang in Versailles angegriffen habe; da fle auf die Armee ,
nicht rechnen konnte, hat fie Zuàven, Charette'S Bretonen 1
und Trochu's Gendarmen entsendet. Die Aufgabe der

Commune sei. PariS zu schützen. Mchts campirte die

Nationalgarde in der Rue Rivoli mt) in den Champs
ElysêeS. Morgens marschirten neun Bataillone. General-

marsch wurde geschlagen und die Btrricaden wieder her-
gestellt. Bi« 5 Uhr MorgenS wude Kanonendonner

gehört. Zn Pari« herrscht keine Unojdnung.
Brüssel, 4 April (23. März). (Originaltelegramm

der .Rig Ztg ") Die FriedenscoMerenz hat ihre Ver-

Handlungen wiederum aufgenommen. — Nachrichten aus

Versailles zufolge hat Marschall MJ Mahon das Ober-
commando der Truppen der Regierung übernommen.

Dreselben sind jetzt zur Offensive übergegangen. Nach
hartnäckigen Kämpfen warfen sie die Insurgenten über

die Seine zurück, besetzten die Eeiyelinie und bornba-
rbitten Neuilly. Dagegen sollen in den Kämpfen am

gestrigen Tage die Insurgenten einige Erfolge errungen
haben. Auch innerhalb Paris ist des Bürgerkrieg auSge- ,
brochen. \

Paris, 3 April (22 März), AbendS. (Rig. T.-A.)
; Die .Agence Havas' meldet: Die Aufständischen be-

; gannen henke Morgen die versailler Truppen von St.

Cloud aus anzugreifen und gingen über Sevrés. Bellevue

' und Valfleury vor. Die versailler A'tillerie bei Meudon

' scheint da« Feuer einzustellen Die Aufständischen operiren

! in drei von Montrouge. Issy und Nanterres aus;
alle TÛcfeií in einer Gesammtstärke von 100.000 Mann
und 200 Geschützen nach Versailles vor.

Petersburg, 22. März (Rig. T.-A.) l. sproc. '
russische Prämienanleihe 143'/, Br.. 143 G.: 2 sproc.

russische Präwienanleihe 140V« Br.. 140'/« G.; sproc. '
Inscriptionen 5. Anleihe 86V« gem.; sproc. Reichs-
bankbillet« l. Emission 91 gem.: Actien der Riga- .
Dünaburger Bahn 145 Br.. 144/* G.: Actien der '.
Dünaburg-Witebsker Babn — Br.. 143V» G.; Actien

der Warschau-Tere«p. Bahn lll'/t Br.. — G.. Actien

der großen russ. Bahn 137'/« Br.. 137 G. ; Actien der

RybinSk-Balogower Bahn 55 Br.. 54V» G. : Actien der

Baltischporter Bahn 73V« gem.

Berlin, 3. April (22. März). (Rig. T.-A.) 3 W. auf
Petersburg 87'/»: 3 M. auf Petersburg 86'/»; 8 T. d. í
auf Warschau (pro 90 Rbl.) 79'/»: 4proc. russ. Metall, j
—

; russ. CreditbMetS (pro 90 Rbl.) 79V«: 1. öproc.

russ. Prämienanleihe 117V»; 2.. sproc. ruff. Prämien-

anleihe l 15; sprocent. Inscriptionen 5. Anleihe 70'/«:
Actien der großen russischen Bahn 89V«: Baltischporter
Actien 47»/«: 6procent. Amerikaner pr. 1882 97V»;
Lombarden 96/*; Franzosen 218; 7Vsprocent. rumä-

nische Eisenbahnobligationen 44; Oester?. Creditactien

145'/?. Tendenz sehr fest und steigend.
Newyork. I. April (20. März). (Stig. T.-A.)

Baumwolle Middling Upland —

Inland.

Riga. 23. März. Nachdem die Thronrede des

deutschen Kaisers, dann die Antwortadresse des Reichs-

tages wie die Debatte in demselben den friedlichen

und jeder Intervention abgeneigten Charakter der

ferneren deutschen Politik mit besonderem Nachdruck

betont haben, bringt die „N. Pr. Z" in derselben

Nummer (77), mit der gestern von uns erwähnten

Reichstagsrede Bennigsens, an hervorragender Stelle

einen Artikel über die guten Beziehungen zwischen
Rußland und Deutschland. Dieser Artikel weist auf

die freundschaftlichen Gesinnungen, welche die Mon-

archen beider Reiche verbinden, und auf das beider-

seitige Interesse der Völker hin Er macht die

„Most. Ztg." und ihre Partei dafür verantwortlich,

daß feindselige Gesinnungen in den Völkern Platz

gegriffen, und sagt v. A. nach besonderer Bet«nung der

freundlichen Stellung der russischen Regierung zu

Deutschland: „Kein nebelhafter Chauvinismus darf

auf beiden Seiten Platz greifen, denn er ist für keines der

beiden Völker von Nutzen. Rußland ist zu groß, um

nach neuen Eroberungen zu trachten; Deutschland hat
sich das Seinige geholt in einem aufgedrungenen Kampfe
und das deutsche Volk liebt den Frieden, weil es seine

Segnungen zu würdigen weiß. Also mögen

auch die journalistischen Schriftsteller deu Verhält-

nissen Rechnung tragen und die Ausfälle der mos-

tauschen Richtung nicht mehr beachten, als sie ver-

dienen. Russen und Deutsche werden über ihre

Berührungspunkte ruhig nachdenken und beide Völker

sich jedenfalls wohl dabei befinden."

Riga, 23. März. Nach einem Schreiben des

Lootsencommandeurs aus Bolderaa an das Börsen-
comité (s. die heutige „Rig. B.- v. H-Z/) haben

sich die magnusholmschen Fischer bereit erklärt, die

Aufbrechung des Eiswalls zu versuchen. Ihre Be-

dingungen sind: 3000 Rbl. bei gelungener Aus-

führung der Arbeit, 1500 Rbl., wenn eine solche

nicht möglich. Auf den ersten Punkt eingehend,

stellt das Börsencomite die Bedingung, daß, sollte
die Arbeit durch unberechenbare Störungen nicht

ganz ausführbar sein, den Fischern ein Tagelohn
von 1 Rbl. pro Mann für die gearbeitete Zeit zu

vergüten, wobei jedoch schlimmsten Falles die Total-

summe von 3000 Rbl. nicht zu überschreiten wäre.

Zugleich theilt das Börsencomite mit, das; Capitain

Mailund es übernommen habe, bei der Beaufsichti-

gung dem Lootsencommandeur behilflich zu sein.

Aus den Mittheilungen des Letzteren erfahren wir

ferner, daß am 22 März die Strömung des Flusses
am Ende der Seedämme sich nach Ost und West

theilte, in der Mitte des Stromes todtes Wasser

und von der Weißen Kirche bis zur Festung Düna-

münde das Fahrwasser offen, die Flußmündung und

das Seegatt aber unverändert fest war. Das See-

eis wurde bei Südwind von der Küste abgetrieben,
die Abströmung aus der Düna nahm bedeutend zu.

Schiffe und Fahrzeuge aus der Bucht sind sämmtlich
in den Winterhafen eingebracht.

— Gestern Morgen verschied ein hochgeachteter

Bürger Rigas, der Vorsteher einer der größten

hiesigen Privatknabenschulen, Ed. Karl Molien.

Hochbegabt zu seinem pädagogischen Berufe, von auf-

opfernder Berufstreue und würdiger Mannhaftigkeit,

hat er der Anstalt, die er hier leitete, einen vortreff-

lichen Namen und sich selbst bei Schülern, Mitlehrern

und Eltern, wie in der gesammten Bürgerschaft ein

bleibendes Gedächtniß geschaffen. E. K. Molien

studirte in den Jahren 1839 bis 1843 auf unserer

Bühne und Liebhabertheater.

(Schluß.)

Haben wir versucht, im Vorstehenden den Charakter zu

präcifiren. durch welchen ein Liebhabertheater fich von

unserem öffentlichen unterscheidet, so wird Hiera»« auch die

Frage uns crc« Liebhabertheater« gelöst werdenmüssen. Al«

gesellige« Vergnügen, al« DilettantiSmu« in der Kunst wird

da«Liebhabertheater nirgend au« der Reihe der Unterhaltun-

gen gestrichen werden dürfen. Doch bleibe c« dieser seiner

einzigen Bedeutung und in der Wahl seiner Stücke, in

der Behandlung und Ausstattung derselben seine« inneren

Unterschiede« gegen da« berufsmäßige Theater fich immer

klar und bewußt.

Kunst und DilettantiSmu« — da« find die Geschwister,

die in unglücklichstem Verhältniß zu einander leben. Die

ernste und hohe Schwester und der spielende, kleine,

kurzlebige Bruder; jene in stolzer Abwehr seiner Bewun-

derung. dieser mit Entzücken ihren Fußstapfen folgend

und fich doch der Schwester gleichdünkend. wenn er ihr

auf die Schleppe tritt. Jene in ewigem Ungenügen

ihrer selbst, dieser in eitler Selbstgefälligkeit, nnd von

jedem geringen Werke begnügt.- wenn c« nur sein eigene«

ist, _ «s ist nicht möglich, daß fich zwischen den Jim-

gern der Einen und den Liebhabern de« Anderen nicht

ein stete« Kriegs- und Streitverhältniß bilde.

Wäre der Dilettantismus nicht ebenso zaghaft dem

fremden Urtheil gegenüber, »ic «r ficher vor seinem eigenen

«nd dem treu ergebener Freunde ist. so müßte er der

Kunst und dem Geschmack gefährlich werden. So aber

übt er schädliche Wirkung nur in kleinen abgeschlossenen

G G. Gervinus.

Nekrolog.

(Schluß.)

Die Reihe von Bänden jener neueren Geschichte fand

bekanntlich leider im Jahre 1866, «o Gervinu« daran

weiter zu arbeiten die Lust verlor, ihren Abschluß. Dem

Professor honorarius zu Ehren, wozu man ihn in

Heidelberg ernannt hatte, hat er. wen» wir nicht irren,

nur viermal, 184« und 1847. Vorlesungen gehalten,
darunter eine über PoUtit und eine über Shakespeare.

Zu den kleineren Schriften, die er bald nach Vollendung

der Geschichte der deutschen Dichtung veröffentlichte, ge.

hört da« zuerst 1»42 erschienene .Handbuch der poetischen
a,«tionalliteratur der Deutschen' und die Flugschrift
über die .Mission der Deutschkatholiken' ,845. In

dieser religiöse« Bewegung erblickte er wenigsten« einen

nachdrücklichen Protest gegen jeden Versuch der Erneuerung

mittelalterlichen Aberglaubens, sowie gegen die ebenso

vollkommen zeitwidrig gewordene Aufrechterhaltung eine«

Dogmenzwange«, sei c« von katholischer oder protestantischer
Seite: im Uebrigen hatte er zu ihr freilich wenig Zu»

trauen, 1846 verfaßte er die durch Christian'« VIII.

offenen Brief veranlaßte, von Heidelberg ausgegangene

Adresse an die Schle«wig-Holsteiner, für deren Sache er

auch später persönlich in England zu wirken suchte.
Diese Adresse fand bekanntlich lebhaften Anklag in ganz

Deutschland, und gab den Hauptanstoß zu der lang-
jährigen Bewegung zu Gunsten der Herz-gthümer. Da«

preußische Patent vom 3. Febr. 1847 bestimmte Tervinu«

zu ihrer ausführlichen Beleuchtung in der Flugschrift
.Die vrevßische Verfassung und da« Patent к.", worin

tt auf |U überzeugendste Weise den Miijklang darlegte,
in welche« ter Geist dieser Schöpfung mit den unab-

weislichflen Bedürfnissen unserer Zeit und unsere« Volke«

stand, und worin ein seltener politischer Scharfblick, man

möchte fast sagen eine Sehergabe, nicht zu verkennen ist.
Gervinu« hielt nun, und nach den folgenden Vorgängen,
dem Auftreten de« vereinigten Landtag« ic, endlich die

Seit für gekommen, wo mau ernstlich darauf denken

mußte, der seit 1840 allmählich erwachten freiheitlichen
куч

Lebentregung unsere« Volke« Zusammenhang und ein be«

stimmte« Ziel zu geben, gleich frei von der Fehlrtchtung

aller äußersten Parteien, vor allen der republikanischen,

aristokratischen und socialistischen. Dazu hielt er die

Gründung eine« größeren Tagblattes für unbedingt

nöthig, und unternahm ein solche« selbst herauszugeben

mit Hilfe seiner Freunde und Gesinnungsgenossen. Es

erschien im Herbst 1847 unter dem bi« dahin nicht ge-

hörte» Kamen der .Deutschen Zeitung.' Dann beseelte

ihn eiue aufrichtige constitutionell-monarchische. in guter

Bedeutung demokratisch gefärbte Gesinnung, und zugleich
die Hoffnung, daß demnächst Preußen seinen Beruf darin

erkennen werde, nicht etwa fich selbst äußerlich zu ver.

größern, sondern fich und da« ganze deutsche Staatswesen

dadurch innerlich stark und mächtig zu machen, daß es

in echt deutschem, wahrhaft bundesstaatlichem Sinne tie

Leitung der deutschen Dinge in die Hand nehme. Denn

er zweifelte zwar ebenso wenig, al« irgend Jemand, der

die Geschichte kennt, an der unermeßlichen Bedeutung der

kleinen Staaten für echt menschliche Bildung und wahre
staatsbürgerliche Freiheit, und c« «ar ihm völlig kl«r.

daß namentlich in Deutschland ein Abklatsch de« franzöfi,
schen Einheitsstaat« mit seiner durchau« centralifirten
Maschinerie und seinem völligen Au«schluß alle« Self,
government der ganzen Ratur unsere« Volke« und seiner
Geschichte schnurstrack« zuwiderlaufen, darum auf die

Dauer schlechterding« unhaltbar sein würde. Ebenso uner-

schütterlich fest stand c« aber für ihn und. wie fich 1848

so deutlich gezeigt hat. für alle vaterland«liebenden und

urtheil«sähigen Männer: daß nicht« auf Fortbestand einen

Anspruch erheben konnte, wa« über die vollberechtigte
Geltendmachung der Eigenthümlichkeit der einzelnen
Stämme und Staaten Hinausging und ein kräf.

tige« Zusammenwirken de« Ganzen unmöglich
machte, oder doch wesentlich behinderte. In

diesem Sinne schrieb Gervinu« größtentheil« selbst
mit ebenso großer Geschicklichkeit al« Entschiedenheit
die Leitartikel der .Deutschen Zeitung. Je wohl-

thätiger und bedeutender jedoch in den weitesten Kreisen
derEinfluß diese« Blatte« geworden ist, desto weniger konnte

tiverfehlen, ihmauch eine Menge erbitterter Feinde zuzuziehen.
3n Folge der Märzbewegung des Zechre« 1848 nahm

GervinuS Theil am Vorparlament, »ard nebst Dahlmann
und anderen unserer besten Männer iv die Zahl der dem

Bundestage zur Seite gestellten flebenzehn Vertrauens-

«ärmer berufen und dann in die Nationalversammlung

gewählt, aus der er aber schon sehr bald wieder austrat,

in dem richtigen Geiühl. daß daß Wirken al« Abge-
ordneter seiner Natur wenig entspreche. Statt dessen zog

er vor. «it ganzer Kraft in der .Deutschen Zeitung'
das Verhalten dieser Versammlung zu würdigen und die

schweren Fehler zu beleuchten, deren dieselbe fich mitunter

schuldig machte. Als später das Parlament auseinander

gesprengt, die von ihm geschaffene ReichSverfaffung be-

graben «ar. und in den fünfziger lahren die Sieaction

wieder in vollster Blüthe stand, veröffentlichte GervinuS

die .Einleitung zur Geschichte de< neunzehnten Jahr-

hundert«'; er legte hier den in aller bisherigen Ge.

schichte unverkennbaren gesetzmäßigen Entwickelungsgang

dar; er suchte nachzuweisen, daß fich darau« eine fort-

während und stetig zunehmende Betheiligung de« Volke«

an Bestimmung seiner eigenen Geschicke deutlich ergebe,
und er sprach die Ueberzeugung au«, daß durch eben

diese geschichtliche Wahrnehmung dem Volk auch in trüber

Zeit der feste Grund für eine unzerstörbare Hoffnung auf

die Zukunft gegeben sei. Die Veröffentlichung dieser

Schrift zog Gervinu« einen Tendenzproceß zu, «ic c« in

jener Zeit kaum. ander« sein konnte. Da man jedoch an

dergleichen in Laden, da« fich so lange einer höchst frei-

finnigen Regierung zu erfreuen gehabt hatte, noch wenig

gewöhnt war. und fich wohl auch ein wenig schämte, so

ließ man die Sache demnächst fallen.

In der letzten Zeit seine« Leben« beschäftigte ihn noch

angelegentlich die neue Ausgabe seiner Geschichte der

deutschen Dichtung, da er nicht wünschte, diese« Werk in

seiner bi«herigen Gestalt zu hinterlassen, ohne wesentliche

Vervollständigungen und Nachbesserungen. Leider gelang
c« ihm nur bei den beiden ersten Bänden, uud bei

diesen nicht ganz, diese seine Abficht auszuführen; auch

«ird c« bei ihnen wohl am nöthigsten gewesen sein, da-

her er den ersten Band sogar völlig umgearbeitet hat.

Nachdem er die Fortsetzung der .Geschichte de« neun-

zehnten Jahrhundert«' aufgegeben hatte, benutzte er die

ihm dadurch gewoidene Muße zur Abfassung der Schrift:

.Händel und Shakespeare. Zur Aesthetik der Ton-

tunst 1868." Er legte darin die ihm eigenthümlichen

Ansichten über die Mufik nieder, der er von früh an au«-

nehmend zugethan war, für die er ein seltene« Verstand'

niß hatte, und der er manche heitere Stunde verdankte,

zumal vermittelst eine« Singverein«, welchen er unter

reger Betheiligung seiner gleichgestimmten Gattin zur

Aufführung Händel'scher Musik geschassen und Jahre lang

«it Liebe gepflegt hatte In dieser jedenfalls sehr geist-

reichen und ganz natürlich von denen, die fich in solchen

Dingen sür allein zum Urtheil berufen halten, viel an«

gefochtenen Schrift wagte er c« bekanntlich geradezu gegen

den herrschenden Strom zu schwimmen; er machte darin

— allerding« echt historisch, d. h. iv Uebereinstimmung

mit der Meinung aller Jahrhunderte vor dem jetzigen —

al« den eigentlichen finnvollen Kern und Mittelpunkt aller

Mufik bekanntlich den Gesang geltend, dem alle Jnstru-

mentalmufik nur gewissermaßen al« Folie und Rahmen

dienen müsse, wenn fit nicht Gefahr laufen wolle, in

einen Nebel halt- und bedeutung«lo« aneinandergereihter
Töne zu zerfließen; al« da« größte musikalische Genie

aller Zeiten aber, gleichsam al« den Shakespeare der

Musik, preist er Händel. Eben darum ging auch von

ihm die großartige Unternehmung einer Herausgabe

von Händel'« Werken au«. Ohne Frage war Gervinu«

ein in jeder Hinsicht ungewöhnlich kunstsinniger und nicht

etwa blos auf dem Felde der Dichtung zum Kunfluriheil

berufener Mann, der Italien nicht vergeblich drei Mal

auf längere Zeit besucht hatte, er war überhaupt eine in

seltenem Maße harmonisch organifirte und reich begabte

Natur, obgleich auch ihm. »ie jedem Anderen, seine In-

dividualität ihre Schranken gezogen hatte, und er mit-

unter schroff, abgeschlossen und vornehm erscheinen konnte.

Immer abà »ird ihm — dem anerkannt größten Schüler

und Nachfolger Schlosser'« — der Ruhm bleiben, in un-

ermüdlicher Thätigkeit für die Wissenschast und für sein

Vaterland »ahrhast Große« geleistet, und durch «poche,

machende Schriften fib den Dank der R«ch»e't gesichert

zu haben Diesen Ruhm und Dank werden auch die

kleinlichen Angriffe mancher der jetzt Lebenden nicht schmä-

lein, von deren Mehrzahl Gervinu« kürzlich noch selbst,

in einer Art von Vorahnung, gesagt hat: daß er ihnen

weniger nahe stehe, al« den Todten.
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Hochschule in Dorpat, wirkte dann als Haus- und

rivatlehrer in Riga. Die Anstalt, der er bis kurz

vor seinem Tode vorstand, soll — wie wir hören -

fortgesetzt werden.

— Durch ein Verschen ist gestern der Artikel, ■
der an der Spitze des Blattes stehen sollte, erst an j
die zweite Stelle gesetzt worden.

— Entlassen von seinem Amte: Der stell-

vertretende libausche Polizeimeister v. Löwis of j
Menar seiner Bitte gemäß häuslicher Umstände

halber — Verabschiedet: Im Ressort der Accise-

Verwaltung im kurländischen Gouvernement der ältere

Gehilfe des 4 Accisesteuerbezirks. Baron Brun-

now, seiner Bitte gemäß aus dem Dienste, und

gleichzeitig der außeretatmäßige Beamte der Accise- !
steuerverwaltung, Baron Leo Mirbach, als jün- j
gerer Gehilfe des Jnspectors des 3. Accisesteuerbezuks ]
allgestellt.

Dorpat, 17. März. 'Heute vertheidigte in der \
Aula der Universität zur Erlangung des Grades

eines Doctors der Medicin Herr Ludwig Choda- j
kowski die von ihm verfaßte Inauguraldissertation j

„Anatomische Untersuchungen über die Hautdrüsen '
einiger Säugethiere". (N D. Z.)

Estland. Nachdem im vorigen Jahrgange unserer

Leitung die Lage der Volksschule unter den Esten durch

einige Artikel in Erörterung gezogen war. ist dieses

Thema im „Eesti Postimees", welcher? zu jenen Ar-

tikeln den Anstoß gab, Gegenstand einer ununter

brochenen. mitunter ziemlich unerquicklichen Polemik,

die Veranlassung zu den mannigfaltigsten Meinungs-

äußerungen, Wünschen und Projecten gewesen. Fast

in jeder Nummer dieses Blattes geschieht der Schul-

sache Erwähnung und oftmals kreuzen si h dabei

Vorschlag und Abwehr in jenen Einzelheiten, welche

diese weitschichtige Angelegenheit umfaßt. Die Er-

richtung von Gemeindeschulhäusern und die Herbei-

schaffung der Mittel dazu, -einerseits die Anforde-

rungen, welche an das Verhalten und die Lehrtüch-

tigkeit der Schulmeister zu stellen, andrerseits das

Aequivalent. welches für ihre schwere Mühewaltung

ihnen zu gewähren sei, vor Allem die Ausbefferung

ihrer Gehalte, — das Bedürfniß nach guten Schul-

büchern, überhaupt die Vervollkommnung und Ver-

vollständigung der Lehrmittel, — verbesserte Stunden-

Pläne und allgemeine Schulreglements, — regel-

mäßigerer und länger einzuhaltender Schulbesuch,

fürerst von circa 100 Tagen des Jahres auf circa ,
200, die dadurch erst zu ermöglichende Erweiterung <
der Lehrgegenstände, namentlich auf die Anfangs- i
gründe der Geschichte. Geographie und Natur-

geschichte — Alles dies wird wiederholt und mit

mehr oder minder Lebhaftigkeit, Gründlichkeit und

Sachkenntniß in Untersuchung gezogen. Das liebe-

volle Eingehen und die unermüdliche Befürwortung,

welche der „Eesti Postimees" hierbei entwickelt, ist des

besten Lobes werth und es ist sicher vorauszusetzen,

daß diese Discussionen denjenigen Gemeinden, speciell

den betr. die bisher füc die Volks-

schule noch Lässigkeit oder gar Mißwollen zeigten, als

starker Sporn zu besserer Einsicht, zu den nothwen-

digen opferbereiten Entschließungen dienen werden.

Denn, wenn auch die Willfährigkeit des Gutsherrn

zur Errichtung und Dotirung von Schulen immer

allgemeiner und reichlicher gewährend sich zeigt, die

Gemeinden selbst und hier naturgemäß ihre Re-

präsentanten, die Gemeindeältesten, in neuester Zeit

auch die bäuerlichen Mitglieder der Kirchen- und

Schulconvente, sind «s, denen ganz eigentlich undvor

Allem die Initiative bei Förderung der Schulsache

und zwar in ihrem selbsteigenen Interesse obliegt.

Erfreuliche Erfolge sind freilich bereits zu registriren,

fortwährend folgen sich die Berichte über die Errich-

tung neuer Gemeindeschulen, — konnten doch aus dem

helmetschen Kirchspiele des fellinschen Kreises allein

vom 16. October bis zum 11. November v. I. nicht !

weniger denn sechs Schuleinweihungen gemeldet werden, [

ib ! — dennoch giebt es cmc, wenn auch verhältnißmäßig >
rz geringe Anzahl von estnischen Gemeinden, die noch .
- gar keine Schulen lsaben, andere, zahlreichere, bei

denen eine Verbesserung der schon bestehenden drin»

\
t

gend Noth thut. Hoffentlich wird durch die neucon-

xi stituirten Kirchen- und Schulconvente und durch die

neu herangezogene unmittelbare Antheilnahme unsere

Landvolkes an der Schulsache, dieselbe bald in um-

*

fassender Weise gefördert werden. Ob und in wie

' j weit dies schon geschehen darüber von recht vielen

Seiten Mittheilungen zu erhalten, wäre von höchstem

j Interesse. Ebenso möchte die in Aussicht.gestellte

j allgemeine Wehrpflicht, durch welche dem eintretenden

! Soldaten je nach der Stufe seiner Bildung größere

' j oder geringere Vortheile gewährt werden, einen ge-

, rechliehen, wenn auch erst nach längerer Zeit zu Tage

; tretenden Einfluß auf den lebendigeren Drang nach

J Unterricht, auf bereitwillige und einsichtsvolle Be-

! Nutzung der Schulen auch für unser Estenvolk, von

' ' dem hier zunächst die Rede ist, haben. Möge man

1 stets dessen eingedenk sein, daß die Schulsache, vor

. Allem das Gedeihen der Volksschule ebenso bei

uns, wie im Innern unseres großen Reiches gegen»

wartig und für die nächste Zukunft die brennende

Frage im eminenten Sinne des Wortes ist, hinter

Welcher alle anderen zurückstehen müssen. Daß in

den inneren Provinzen dieser Gedanke mehr Md mehr

mit überzeugender Gewalt auch der russischen Ge-

se lisch aft sich bemächtigt und daß diese sich anschickt,

dem Staate in weitem Maßstabe hierbei hilfreiche Hand
zu leisten, dafür zeugen, außer zahlreichen geringeren

Geldgaben und Stiftungen, die wahrhaft großartigen
Dotationen eines Naryschkin, eines Galagan und

Poljakow. Und wenn derartige gewaltige DarbrW

gungen von Seiten Einzelner auch nicht die Art

ist, wie die Förderung solcher Dinge bei uns sich zu

manifestiren pflegt, so dürfte doch möglichst baldige

Beschlußfassung der zunächst dazu Berufenen über

gemeinsame, die Opferwilligkeit aller Betheiligten

beanspruchende Maßregeln gar wohl am Orte sein,
um unserer Volksschule eine neue, bedeutsame Etappe
auf ihrem schwierigen Wege zurücklegen zu helfen.

Petersburg, 19. März. Der außerordentliche

Gesandte und bevollmächtigte Minister bei Sr. Maj.
dem Könige von Griechenland, wirklicher Staatsrath

Kammerherr Saburow, ist nach Rußland auf 29

Tage beurlaubt. (N. Pr.)
— Se. Majestät der Kaiser hat in Folge Besich-

tigung der vom Generalstabe, dem Topographen-

corps und von der Hauptingenieurverwaltung im

Winterpalais ausgestellten geodätischen, topographi-

schen. photographischen und Graveurarbeiten und

Zeichnungen vom Jahre 1870 als Zeichen seiner

Zufriedenheit zu erkennen gegeben: Seine aufrichtige
Erkenntlichkeit dem Kriegsminister Generaladjutanten
Miljutin und Sr. Kaiserlichen Hoheit dem General-

inspcctor des Jngenieurwesens; seine Monarchische

Dankbarkeit dem Gehilfen Sr. Kaiserlichen Hoheit
des Generalinspectors, Generaladjutanten Tod-

leben, dem Chef des Haupistabes, Generaladju-

tauten Grafen Heyden, dem Chef der topographi-

schen Abtheilung des Hauptstabes. Generalmajor

Forsch, und sein Allerhöchstes Wohlwollen allen

Generalen, Stabs- und Oberosfizieren, svwie Klassen-

beamten, welche die erwähnten Arbeiten ausgeführt

haben. (N Pr.)
— Die ruff. „Petersb. Ztg." bringt die Nach-

richt, daß dem Orientalisten P. Pascino die Heraus-
gäbe einer wissenschaftlichen Zeitschrift unter dem

Titel „Asiatischer Bote" gestattet ist. Derselbe wird

Artikel und Correspondenzen aus Sibirien. Trans-

kaukasien und Turkestan. sowie aus anderen Gegenden

Asiens und der europäischen Türkei bringen.

— Wie die russ. „Börsenzeitnng" erfährt, ist !

Hierselbst am 16. März der Generallieutenant ТЩ- .
Sem. Korssakow. Mitglied des Reichsraths, ehe- :
mals Generalgouverneur von Ostsidirien, gestorben.

îetcrsduìg, 21. März. Das Sendschreiben des

. ökumenischen Patriarchen zu Konftantinopel an den

z : russischen Synod betreffend dte griechisch-bulgarische
) . Kirchenfrage, ist v,m 30. September 1870 dattrt.

i Dieses umfangre he Actenstück füllt fast 8 Spalten

. des „Reg.-Anz." md zerfällt in 19 Abschnitten.

Mit Hinweis al die im December 1868 dem Synod
! und den übrigen r htgläubigen Kirchen zugesandten pa-

; triarchalen und syndalen Circularschreiben und aus die

denselben beigefügte Documente über diese Frage erinnert

. der Patriarch an de, damals gestellten Vorschlag zur Be-

rufung eines ökun nischen Concils zur Schlichtung des

bulgarischen Kirchen reites und referirt hierauf über den

l Gang der Ereigniss seit jener Zeit Auf jene Schreiben

: haben die Patriarch len und synodalen Kirchen geant»
wortet, daß alle Fc derungen der bulgarischen Gemeinde

(mit Ausnahme des Wunsche» nach Priestern. die die

Sprache der resp. Gmeinde sprechen) al« den kirchlichen
Satzunzen widerspmend und die kirchliche Einheit auf-

lösend praktisch nicht Urchgesührt werden können. Ja auch
der Vorschlag, den v rliegenden Streit auf einem ökume»

nischen Concil zum Lustrag zu bringen, wurde von allen

Kirchen mit Ausnahm der russischen mitFreuden begrüßt.

Obwohl der russisch« Synod die Projette der türkischen
Regierung verurtheilteì und diejenigen, welche ohne Zu-

stimmung ihrer kirchlihen Obergewalt die Gründung einer

getrennten Kirche erst tbten, Sectirer nannte, ist er dem

Vorschlage in Betreff )rt Concil« nicht beigetreten und

zwar, wie es in seiiem Antwortschreiben lautet, aus

Furcht vor einem noch entschiedeneren Verharren der

Bulgaren bei ihren Federungen. Nach Empfang dieser

Antwortschreiben habe der Patriarch beschlossen. Alle« der

unendlichen Liebe Gölte-, zu überlassen in der Hoffnung,

daß entrreder eine götliche Erleuchtung da« abtrünnige
Volk wieder auf den rechten Weg zurückführe oder die

Regierung, aus Mitleid zu dem sittlich gesunkenen Volke,
den Bulgaren, das Zusammentreten eines ökumenischen
Concils gestatte. Inzwischen hatte sich im Städtchen
Messachora am Щег\ de« Bosporus ein Verein, darunter

der Metropolit von Philippopoli«. PanareteS, gebildet,
welcher mit allen denkbaren Mitteln das Volk beeinflußte
un) mit Gewalt oder List jede vom Patriarchen oder von

der Regierung ausgehende Schutzmaßregel vernichtete. So

haben sie v. A. die von der Regierung entworfenen Pro.

jecte in ganz Bulgarien, Thracien und Macédonien mit

dem Zusatz verbreitet, der Kirchenstreit sei nach Wunsch

gelöst, und das Volk zu Dankgebeten sür die

jetzt gewonnene Unabhängigkeit der Kirche aus. Des-

gleichen haben sie da« Volk zur Überreichung von Dank-

adresse» an den Sultan und die Minister darür. daß sie
den Bulgaren ihren alten Erbbefitz wiedergegeben und

ihre Kirche zu einer selbständigen erklärt haben, überredet.

Sie haben so.rar neben den Bildern des Heiland« und

der Mutter Gottes die drei vom Patriarchen abgesetzten

cbtrünnigen Priester wie solche von Märtyrern in den

K'rchen aufgestellt. Ueberall haben sie das Volk aukge-

reizt, .das fremdländische Joch des griechischen Patriarchen-

abzuwälzen. Die dem Patriarchen in Treue verbliebenen

Geistlichen werden verfolgt und ihre Gemeinden de« Ge-

horsams gegen dieselben entbunden. Diesem Verein von

Mefsachira haben sich hierauf noch einige höhere Geist»

liche, sc die Metropoliten von Widdin, Sophia und

Nissa. «geschlossen. Nach Auszählung einer Reihe von

satzungSw drigen Handlungen der abtrünnigen Priester er»

klärt der Patriarch, diese Wirren nehmen dadurch, daß

die, örtlichei Behörden denselben gar keine Aufmerksamkeit

zuwenden, 'innrer mehr zu und die gesetzlichen Hirten
können überill ungestraft verfolgt werten. Ihm blieb

daher nichts Anderes übrig, als durch zwei Hirtenbriefe
an.die ihm untergeordneten Metropoliten dieselben zu

ermahnen, an den wahren Satzungen zu halten ufid die

Entscheidung eines ökumenischen Concils abzuwarten, und

dem Großvezier ein diesen Gegenstand betreffendes Schrei,
den zu übersenden. welch-S nicht beantwortet wurde. Bei

einem persönlichen Zusammentreffen erklärte jedoch der

Großvezier dem Patriarchen, daß die Pforte die bulgarische

Frage durchaus nicht für gelöst ansehe, da sie sich in

die religiösen Angelegenheiten ihrer Unterthanen nicht

mische; mit der Zusammeiberufung eines ökumenischen
Concils erklärte er sich nicht einverstanden, meinte aber,

daß eine Lösung der Streitfrage auf Grund de« im

Jahre 1867 vom Patriarchm der Regierung vorgelegten

Projects möglich wäre, falls der Patriarch noch einige

Zugeständnisse an das proponirte bulgarische Eparchat

machen wurde. Zugleich erklärte der Minister, jede gesetz.
witrrge Handlung streng zu bestrafen. Nichtsdestoweniger
dauerten tie Agitationen fort und es gesellten sich dem

j Verein von Messachora noch andere höhere Priester zu;

j es constituirte sich schließlich für die Verwaltung der

i inneren Angelegenheiten der bulgarischen Kirche eine

Ccntralcommission die ein eigenes Siegel

führte. Hierauf entschloß fich der Patriarch, den hinter,

listigsten der Abtrünnigen, den obgenannten PanareteS.
Metropoliten von Philippopolis. zur Rechtfertigung vor

den Synod zu laden, der aber nicht erschien, indem er

zuerst Krankheit, auf eine zweite Einladung schlechtes

Wetter al« Hinderungêgrund. .um seine Widersetzlichkeit .
zu bemänteln', vorgab.

Am 23. December 1868 wurde von vier weltlichen
Beisitzern der Centralcommisfion dem Patriarchen ein

Schreiben derselben, unterzeichnet von den Metropoliten

Panarete«. Dorotheus und Hilarion. überreicht, in welchem
sie erklärten, den dem ökumenischen Patriarchenstuhl ge. ;
leisteten Eid auf die .alte autokephale bulgarische Kirche'
zu übertragen. Zur Sanctionirung dieser gesetzwidrigen
Handlung gingen sie die Regierung um einen Firrnan an.

Unterdessen hatte dieselbe eine Commission, aus sech«
Personen, drei Bulgaren und drei Griechen weltlichen
Standes bestehend, zur Ausarbeitung eines Entwurfes
zur Lösung der Frage gebildet. Der Patriarch protestirte
beim Großvezier gegen dieses Verfahren, da die Com.

mifiwn nicht allein ohne Vorwissen des Patriarchen er«

nannt, sondern auch nur auS Personen weltlichen
Stande« zusammengesetzt war. Nach Verlauf einiger
Monate erschienen zwei griechische Mitglieder derselben
beim Patriarchen, erklärten, nicht im osficiellen Auftrag,
sondern als Privatpersonen gekommen zu sein und über,

reichten ihm ein von der Commission unter dem Vorsitze
des Großveziers entworfene« Project zur Begutachtung
vor. Nach einer genauen Durchsicht desselben erklärte
der Patriarch, daß dasselbe kanonisch unstatthaft sei und

eine völlig unabhängige Kirche schaffe. Nach einem Monat

wurde ihm ein zweite«, modifiâtes überreicht, welches
vom Synod, dem er dasselbe übergeben, beprüft und mit

Bemerkungen versehen wurde. Auf dringendes Bitten
der zwei griechischen Glieder der Commission begab fich
der Patriarch mit zwei Gliedern des EynodS am 1. Juni
1869 zum Großvezier und legte demselben die Ansicht des

Synods über da« Project vor. Der Vezier erwiderte

hierauf, die Regierung sehe fich genöthigt, ten Bulgaren. :
die Verwaltung ihrer religiösen Angelegenheiten vollständig '
zn überlassen, lege NiemandAnderem al« dem gnechischen

Patriarchate die Verantwortlichkeit für die Folgen auf

und werde auch ferner keine Aufmerksamkeit darauf

verwenden, wenn letzteres spätere allgemeine Klagen über

Unordnungen und Zerwürfnisse, unter den Bulgaren er»

heben werde.

Al« der Patriarch hierauf bemerkte, daß nicht derjenige
als der Schuldige erachtet werden könne, welcher feine

Forderungen auf die bestehenden Gesetze de« christlichen
und menschlichen Leben« gründe, sondern vielmehr der,

welcher der Zerstörer derselben sei. Dagegen erwiderte

der Großvezier unter dem Einfluß der Betheuerungen der

Anhänger des BulgariSmuS, daß das griechische Patriarchat,
da n.rn einmal der Absall der Bulgaren eine vollzogene That»
sache sei. sich nicht mehr damit, wie dieselben zu bestrafen wären,

zu beschäftigen habe, sondern vielmehr damit, wie diese Ange«
legenheit mit Maßregeln mehr kirchlichen Charakters bei»

zulegen wäre. Aus Ansuchen de« Großveziers übersandte
der Patriarch ihm die Bemerkungen des Synods zu dem

Project ter Commission und die Kanone«, welchen nach

Ansicht des Patriarchen jenes Project widerspricht. Wâh
rend noch der Patriarch das weitere Schicksal jener Be«

merkungen erwartete, dauerten die Unruhen fort; in

Thrakien und Macédonien wurde ein Aufruhr gegen daS

Patriarchat hervorgerufen. Zugleich gelang es den Bul-

garen, die Regierung von derRechtmäßigkeit der Trennung
der bulgarischen Kirche vom Patriarchat zu überzeugen,
und erkannten statt der Entscheidung eines ökumenischen
Concils einen großherrlichen Firman sür die Kirchensrage
als entscheidend an. Ein solcher wurde am letzten Febrnar

1870 dem Patriarchen vorgelegt. Derselbe enthält in

9 Punkten Bestimmungen über die Organisation der

bulgarischen Kirche und zeigt, daß das Project durch die

eigenhändige Unterschrift de« Sultan« bereit« bestätigt
worden war. Der Synod erwiderte hierauf dem Gi'oë

vezier am 21. März. Durch einen Hirtenbrief vom 2. I
Apr'l 1870 suchte der Patriarch die Ausregung zu.
dämpfen: nach Darlegung de« Sachverhalts betonte er

ш demselben, daß die bulgarische Kirchensrage nie durch i
einen Firman, sondern nur durch die Kirche und zwar
entweder durch die locale oder durch ein ökumenisches

Concil entschieden werden könne. Am 28. März über»

sandte der Großvezier dem Patriarchen das Antwort«

schreiben, auf welches zu erwidern dem Letzteren peinlich

war, .da es schwer falle, die ganze Wichtigkeit göttlicher

Dogmen und geheiligter Kanones einem andersgläubigen
Minister klar zu legen. Die Erwiderung erfolgte am

7. April. Hiera-uf schwieg der Vezier vollständig. Von

ihrem Siege überzeugt, thaten die Bulgaren Alles, um

den Firman zur Geltung zu bringen. In Konstantinopel

selbst bildeten sie ein OrganisationScomite' aus Personen

weltlichen und geistlichen Stande« zur Zusammen-

stellung eines besonderen Statuts über die Verwaltung
der kirchlichen und Volksangelegenheiten und ein Anti.

synod ans den abgefallenen Bischöfen. *Лиф wurden

Schriften, die zum Absall vom Patriarchen reizten, ver.

breitet. Diese Thatsachen, sowie zahlreiche Briefe von

Metropoliten, Priestern und Personen weltlichen Standes,

oie laut über die Zerrüttung der kirchlichen Ordnung

klagten, brachten den Patriarchen, da ihm keine Macht

zur Vertheidigung de»Patriarchenstuhle» zustand, auf den
Gedanken, sein Amt aufzugeben. Am 19 August wurde
ber Regierung ein Beschluß de» Synod» unterbreitet, in
welchem dieselbe um die Genehmigung zur Berusung eine«
ökumenischen Concil» mit dem Bemerken angegangen
wurde, daß im Falle der Verweigerung derselben der
Patriarch seiner Würde entsagen würde. Der Großvezier
erwiderte ablehnend, sicherte dabei übrige«« zu, daß jede
Ungesetzlrchkert geahndet werden würde.

Da« Sendschreiben schließt mit der Bitte um eine ge.
naue Prüfung der demselben beigefügten Documente und
um ein Gutachten darüber, ob er. der Patriarch, in dem
vorliegenden Streitfall dem Geiste de« Evangelium« gemäß *
gehandelt habe.

ö
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Gebieten, wie etwa in kleinen Städten, wo jede Art Talents

in der Gefahr ist. durch eine Gemeinde von Verehrern

zur Selbstüberschätzuug und Verflachung geführt zu werden.

Aber selbst hier verweht jeder wahre künstlerische Hauch,

der einmal dahin dringt, bei gesunderen Naturen rasch

die Weihrauchwolken, die von den kleinen Haus-

altären privater Kunstspielerei aussteigen. Wenn dieser

Hauch vorübergezogen, ist wohl manches Flammchen ver-

löscht, manches andere zu einer größeren Flamme ge-

worden, die jetzt aus einem würdigeren Gegenstande ihre

Nahrung zu ziehen gelernt hat. Die schließliche Ohn-

macht des Dilettantismus macht ihn für das Allgemeine

ungefährlich.

Ja, er hat auch gute Seiten. Lebt er nicht ganz ge-

schieden von ernster Kunst, so lernt er. an dem Maßstab

ihrer Leistungen, sich auf privates Vergnügen beschei-

den. Er prätendirt dann keinen Altar für fich, er pflegt

vielmehr selbst die Flamme der Kunstliebt. Dann

steigert er nur die Liebe zur Kunst dadurch, daß er die

eigenen Kräfte an ihr übt. Er kann in dieser Selbst-

bescheidung die höchste LiebenswürZigkeit erreichen; er

thut das besonders, wenn er mit der Liebe zur Kunst
einen heiteren, harmlosen Sinn verbindet.

Dieser Dilettantismus ist es. der sich auch dramati-

schen Aufführungen gern ergiebt und ihnen immerhin fich

ergeben möge. Daß die Komödie eine unendlich schwere

Kunst ist, in deren Geheimnisse und Gesetze schwieriger

zu schauen ist. als in die eilur anderen Kunst, das

wissen vielleicht nicht Viele, — aber es ahnen es doch

die Meisten. Die Dilettanten auf diesem Gebiete find
in der Regel weiter als die auf anderen davon entfernt,

sich mit den berufsmäßigen Jüngern der Kunst zu

messen. Ein höchst spaßhafter Fritz Wirrwarr auf dem

Liebhabertheater wird sich noch nicht einen Komiker, ein

Gänschen von Buchenau auf improvisirter Bühne keine

Liebhaberin von Fach dünken. Und nun vollends die

minder dankbaren Rollen: die ehrba en Figuren sind fast

immer von Gutmüthigen ge'pielt. die fich hierzu pressen

ließen und sich dann die Schminke mit dem Gelübde

abwaschen: diesmal und nie wieder! Mütter, Schweflern

und Freunde vertreten die Spannung und die Kritik;

da» Interesse gipfelt — wie sehr richtig von der .Ztg.

sür St. und L." hervorgehoben — zumeist in den per-

sönlichen Beziehungen zu dem Acteur. Die künstlerische

Gesammtwirkung wird nicht gefordert.

Aus allem Diesen ergiebt fich die natürliche Aufgabe

und Beschränkung des dramatischen Dilettantismus. Ein

geselliges Vergnügen ist das Liebhabertheater und als

.solches nur hat es ein Recht. Unsere Bekannten und

Freunde mögen uns mit ihrer Gewandtheit in dieser

oder jener M»ske, in diesem oder jenem Dialekt, in

diesem geglücklen oder jenem mißglückten Auftritt ergötzen,
damit wir dann, wenn Alles vorbei ist. mit ihnen über

die bestandenen Mühen, Aengsten und Aergernisse lachen,

uns die kleinen zärtlichen Beziehungen der Mitspielenden

beichten lassen, oser auch kleine Zerwürfnisse, die unaus-

bleiblichen Begleiter eines auf demokratischer Grundlage

organifirten Liebhabertheaters, schlichten: Alle» das ist

ganz spaßhaft und ein neues guteS Ferment in der

Gesellschaft — wenn eben die Gesellschaft in so freund-

schajtlich herzlicher Weise zusammengefügt ist, daß fie nicht
nur Interesse an der augenblicklichen Leistung deS ein-

zelnen Darstellers, sondern auch daran nimmt, was in

seiner Seele vor. bei und nach dem Stücke vorgeht oder

vorgehen kann. Ohne gegenseitige persönliche Beziehungen
und allgemein vertrauliches Wohlwollen der Einzelnen ist

das Liebhaberlbeater für die activ Betheiligten eine sehr

unfruchtbare Mühe, cmc Freude mit langem Kopsweh

nachher, ein Trunk mit sehr bitterem Nachgeschmack; sin
die Passiven, Genießenden aber ist es dann ein sehr

maß ger Genuß und ein Anlaß zu parteiischem Urtheil

oder unb-.lllgem Spötteln über kleine Unzulänglichkeiten.
Wo die Bedingung zu einem geselligen Vergnügen fehlt
und die harmlose Anspruchlofigkeit und Heiterkeit dadurch

aushört, daß sich der Hörer eben nur als Hörer, nicht
als ein actives Glied dieses Gesellschaftskreises empfindet,
da beginnt auch die Kritik. Und die Kritik — daS

fordern die Liebhaberschauspieler mit den übrigen Dilet-

tanten
,

— die Kritik sei bei Leibe nicht zu einer solchen

Aufführung zugelassen!

Nun fragen wir weiter: ist der Kreis unseres Gewerbe-

Vereins in der Regel gesellschaftlich und persönlich zu so

herzlicher Vertraulichkeit verbunden, um dem Liebhaber-

theater die nöthige harmlose Empfänglichkeit entgegen-

zutragen?
Eine besondere Gelegenheit kann auch sür den

weitesten und umfassendsten Kreis die Alle vereinende

Stimmung schaffen. Nicht die Gelegenheit des Zu-

sammenseins. sondern der Zweck dieses Zusammen-

seins. Die gewöhnliche Unterhaltung ist ein so

erhebender Zweck nicht, — die Einladung zu einem

dramatischen Vergnügen giebt die Stimmung nicht,

die sür ein Liebhabertheater nöthig ist. Erst wo ein

äußerer Anlaß alle Theilnehmenden soweit ersaßt, daß fie

fich eben als ein ganzer, einheitlicher Körper empfinden,

wird der rechte Augenblick gekommen sein, auch eine Lieb-

Haberaufführung in die Reihe der Unterhaltungen zu setzen.

Auf solche Gelegenheitslustbarteiten scheint uns

also die dramatische Thätigkeit des Gewerbevereint fich

beschränken zu sollen.

Die Frage über das Liebhaberthealdr wurde bei ihrer

hiefigen Behandlung zuerst der Centralcommisfion als der

Instanz für daS Bildungswesen im Verein vorge-

legt. Die Centralcommisfion hat die direct bildende

Einwirkung eines Liebhabertheater« bezweifelt und fich

darum auch rom Standpunkt ihrer Aufgabe au« gegen

die Bühne im Gewerbeverein auigesprochen. Sie hat

in ihrer ersten Boraussetzung durchaus recht, wie dann

auch ihre Folgerung correct war. Da« .bildende' Ele-

ment, welche« da« öffentliche Theater zu einem Bildung«-

institut macht, geht dem dilettantischen Vergnügen ab.

Es find nicht sittliche Sentenzen, noch Stücke mit

speciell moralifirender Tendenz, noch ist es endlich eine

beliebige Gattung de« Drama«, wa« die sittliche und

bildende Wirkung der Bühne ausmacht Nichts falscher,

al« wenn man dieselben Mittel ans den Brettern, wie

auf der Kanzel oder dem Katheder angewandt wissen

will. Die bildende Kraft der Schaubühne liegt in ganz

anderen Bedingungen.
Sie liegt in der speciellen Aufgabe der dramatischen

Kunst, den Zuschauer leibhaftig iv neue Leben«- und

Gedankenkreise, in Conflicte de« Herzens und des Geistes,

in Kämpfe. Leiden oder auch Freuden zu versetzen, die

fich harmonisch nach einem inneren Gesetze lösen. Daß der

Zuschauer einen Vorgang mit durchlebt, der ein in fich

abgeschlossenes Ganzes ist, daS bereichert seinen Geist und

sein Gemüth; daß c« ihn zum mitfühlenden Zeugen von

Handlungen macht, die fich zu einem klaren künstlerischen

Gedanken abrunden, das ist die erfassende, lebendige,

bildende Kraft des TheaterS. Und hierzu ist Ernst und

Scherz, der Stoff eines Trauerspiels, wie der einer Posse

geeignet. Damit der Zuschauer mitten in der dargestell-

ten Handlung, betheiligt an den dargestellten Geiühlen,

ergriffen von den dargestellten Kämpfen oder erhoben von

der Stimmung eine« Stücke« fich fühle, muß vor Allem

die künstlerische Bedingung der Einheit der Aufführung

erfüllt sein. Es muß die ganje Vorstellung von Einem

Geiste getragen, von Einem Hauche durchweht sein; mit

einem Worte: c« muß die Kunst die Aufführung leiten.

Und je weniger ernst der Stoff de« Stücke« ist. je

mehr seine Anordnung gewisse Effecte in Einzelrollen

oder Einzelsceuen sucht, um so mehr hat die Kunst der

dramatischen Einheitlichkeit bei der Aufführung da« Ihre

zu thun, damit nicht blo« eine lachende Erinnerung,

sondern auch eine Kräftigung des Gemüth«, kurz eine

bildende Wirkung erreicht werde.

Da« Theater ist Bildungsanstalt nur, wenn c« wirk-

lich Kunst anstatt ist.

Kann ein Liebhabertheater solcher Forderung genügen?

Ein Liebhabertheater. wo nicht blos die straff einheitliche

Leitung zu einer künstlerischen Gesammtwirkung zu fehlen

pflegt, sondern die einzelnen Mitwirkenden solcher Leitung

schwerlich fich unterordnen, vielmehr in dem schranken-

losen Gewähren ihrer subjective» Auffassung die Bethäti-

gung des besw Talents zu suchen pflegen ; ein Lieb-

Habertheater, vo endlich die Zuschauer mit dem vorwie-

gend« Interesse für die Personen fich niedergelassen

haben, und bei aller Bewunderung dieser oder jener

Leistung niemals vergessen, daß fie ihre guten Bekannten,

Verwandten ,c. in Masken vor fich haben; ein Liebhaber-

Theater, wo also ein Aufgehen de« Hörer« in die Ыхло»

sphäre und Stimmung der Dichtung nicht möglich ist:

ein solche« Liebhabertheater steht in directe» Gegensatz щ
zu der berussmäßigen Bühne und da« in dem Punkte,

auf den c« hier ankommt. E« wird keine Kunstanstalt «

und de«halb keine Bildung«anstatt sein.

Man wende nicht dagegen ein, daß Goethe oder auch Щ
Kotzebue Liebhaberbühnen dirigirt .haben. Daß, abge-

sehen von der Leistungsfähigkeit Beider. Jener am Hofe I

von Weimar oder Dieser in den Salon« von Reval da-

mit Biltung«zwecke verfolgten, müßte zuvor nachgewiesen

werden, ehe diese Beispiele da« Liebhabertheater, vor der

Centralcommission unsere« GewerbevereinS retten dürsten. доЙ

Diese hat ihr Verdict gesprochen; jetzt liegt die weitere

Entscheidung der Verguügung«commisfion ob: denn Per-

gnügen allein, und ohne weitere directe, bildende. Beoeu-

tung zu sein, da« kann und muß unser Liebhabertheater
im Gewerbeverein beanspruchen.

Dieser Charakter de« Vergnügen« soll seinem ®t*tfyth

für die Unterhaltung keinerlei Abbruch thun. Manzen«. :J

fich der Aufführung hingebender Mitglieder. welcheMche

und Zeit, oft sicher nicht ohne gewisse Selbstüberwindung. у

der UnttrhaltMg der Anderen opfern; ,aber man erschwere. Щ
diesen Mitgliedern nicht unnützerweise da« Werk ihrer Be-> ,

reitwilligkeit. Nur wenn ein besonderer Anlaß ffin«. 4

freudig erhobene Feststimmung im Verein erwarten

wenn fröhliche Harmlosigkeit Aller die Kritik ferntM»?

wenn an da« Vergnügen der Bühne fich da« Vergnügen

der Unterhaltung knüpft, dann wird ein anspruchlose«

Spiel da« rechte Verständniß und den rechten Dank fin-

den, dann wird weder von den Unzuträglichteiten - der

Concurrenz. noch von der trockenen Untersuchung und i

Prüfung die Rede sein, ..ob hiese« Stück auch bildend

wirke. Die volle Heiterkeit hat, ihr hohe« Recht, und

diese mag bei schönen Vereinsfesten auch den Vorhang

unserer Bühnen zum Vergnügen Aller steigen lassen. —d.

Ausland.

Deutsches Rei eh.

Berlin. Man erinnert sich der neulich erfolgten
Entscheidung des BundesoberhandelsgerichtS
in Leipzig bezüglich des französischen Wechsel.
Moratoriums vom 13. August 1870, das insofern

für Deutschland als nicht rechtsverbindlich erklärt

worden war, als es die deutschen Inhaber deutscher,
von Franzosen acceptirter Wechsel von der Protest.

Verpflichtung, trotz seines Zahlungsaufschubes, nichts
entband und jene Inhaber, bei Versäumniß dieses

Protestes, regreßpflichtig machte. Diese Entscheidung
fand in juristischen Kreisen mehr Anerkennung als

in j>er Handelswelt, und das Aeltestencollegium der

berliner Kaufmannschaft wandte sich unterm 23. März
in einem besonderen „Memorandum" an daS Reichs-

kanzleramt, um gegen das Erkenntniß des Bundes-

gerichts Abhilfe zu erbitten. Die interessante Denk-

schrift wird in diesen Tagen durch das „Deutsche
Haudelsblatt" veröffentlicht werden. Hier nur der

Schlußantrag der berliner Kaufmannschaft, der

allgemeinem Jntereffe ist: „Wir beantragen

ehrerbietigst, eine Déclaration dahin zu erlassen: daß ,
die in Frankreich zahlbaren. nach dem 13. August
1870 fälligen Wechsel als rechtSgiltig protestirt gelten»
sobald solche bei Ablauf der durch daS gedachte Gesetz

bewilligten und die dasselbe ergänzenden Gesetze ver-

längerten Frist nach französischem Recht rechtzeitig
protestirt worden sind. Selbstredend stellen wir die

Fassung höherem Ermessen anheim, können jedoch

nicht zu bemerken umhin, daß nach unserem gehör-

samsten Dafürhalten nur durch eine solche — ihrer

Natur nach rückwirkende — Déclaration, welche

schleunigst erlaffen wird, der großen Calamität vor-

zubeugen ist. von welcher der deutsche Handelsstand
sich bevroMeht. Ob dieBekanntmachung ves General-

gouverneurs im Elsaß. Generallieutenants Grafen

v. Bismarck-Bohlen
,

vom 13.. in welcher eine für die

Protesterhebung nicht bezahlter Wechsel bestimmteFrist
für die Dauer von 3 Monaten auf 8 Tage fest,
gesetzt wird („Staatanzeiger" vom 16. März d. I.),
nicht zu ähnlichen, dem Handelsverkehr nachteiligen
Entscheidungen Veranlassung bieten und wie dem bei

Erlaß der beantragten. Déclaration vorzubeugen sein

dürste, glauben wir ehrfurchtsvoll anheim geben zu

müssen. Berlin, den 23. März?lH7l." (X Z.)

— Die „Deutsche Reichs.Eorrespondenz" schreibt:

„Schon vor einigen Wochen circulirte die Nachricht,

daß der Minister deS Innern, Graf zu Eulenburg,
als Verwaltnngschef für die neuen Landcstheile Elsaß
und Lothringen in Aussicht genommen sei. Wir

jbemerkten damals zu dieser Nachricht, daß sie zwar

verfrüht sei. daß sie nichts desto weniger -aber in

hiesigen gut unterrichteten Kreisen Glauben sinde.
Nachdem nun der Reichskanzler wieder zurückgekehrt

ist. und der Schwerpunkt aller politischen VerHand-

lungen dadurch wieder nach Berlin verlegt worden,

tritt in den politischen. Kreisen auch diese Frage
mehr in den Vordergrund. Die Combination —

denn als solche wird sie bisher immer noch angesehen
— findet insofern immer mehr Glauben, als es be-

kannt ist. daß es schon seit längerer Zeit die Absicht

des Grasen Eulenburg ist, die Oberleitung einer



Provinz ltt übernehmen und von der Leitung des

Ministeriums des Innern zurückzutreten." \
_

Die „N. Pr. Z." schreibt: Mas würde die

Times" sagen, wenn ein deutsches Blatt sich zu be-

richten unterstände, die Königin von England hätte

M einem fremden Hause. daS sie zeitweilig bewohnt,

das Silberzeug sich angeeignet und mitgenommen?

Schamlose Verleumdung! würde sie sagen, und mit

vollem Recht. Uus Deutschen gegenüber soll aber, so

scheint es. solche freche Lästernng erlaubt sein. Das

Weltdlatt' der londoner City läßt sich von seinem

pariser Correspondenten aus Versailles wörtlich

schreiben: „Herr Thiers wird die neulich vom Kaiser-

König in der Präfectur bewohnten Zimmer einneh-

men;
aber er wird dieselben neu möbliren müssen, da

fast alle Gegenstände von Werth, welche das Gebäude

enthielt. Sr. Majestät nach Deutschland voransgegan-

gen sein sollen." Es ist dies die bodenloseste, nie-

dertrâchtigste und plumpste die je zu là ge-

wesen und die uns selbst in der englischen Presse

durch ihre Unverschämtheit ausfällt. Mit scrupulöse-

ster Sorgfalt ist selbstverständlich allenthalben, wo

Se. Maj'stât wohnte, darauf gesehen worden, daß das

betreffende HausMysein Inhalt in jeder Beziehung ge-

schont und gewahrt wurde, und so kann auch in der

Präfectur vou Versailles nicht eine Feuerzange weg-

gekommen sein, wenn sie nicht etwa nach der Abreise

des Hofes von französischen Händen entfremdet wor-

den ist." Sind solche Correspondenten, darf man

fragen, es werth gewesen, vor ihren deutschen Colle-

gen bevorzugt zu werden?

— Die officiöse „N. A. Z." schreibt: Durch

englische Blätter wird die Nachricht verbreitet: „Die

Preußen suchen in Versailles unaufhörlich um Er-

laubniß nach, in Paris einzurücken, doch werde ihnen

dies von der Regierung conseqnent.verweigert." Nun,

wir glauben, daß wenn man in Deutschland, was wir

nicht wünschen, es für nothwendig erachten sollte, für

die Wahrnng unserer im Präliminarvertrage festge-

stellten Interessen activ einzuschreiten, die kaiserliche

Negierung wahrlich nicht der
„
Autorisation" von

Personen bedürfen würde, die thatsächlich über Parts

nichts mehr zu disponiren haben. Jedenfalls irrt

sich jede Partei in Frankreich, wenn sie darauf specu-

lirt, daß deutsche Truppen für sie die Kastanien aus

dem Feuer holen sollen.
— Die Abgg. GrafFrankenberg, Graf Mün-

ster und Gen. haben im Reichstag folgende Résolu-

tion eingebracht: „Der erste deutsche Reichstag er-

füllt eine patriotische Pflicht, indem er mit warmer

Anerkennung und Freude der wohlthuenden Sympa-

thien, der thatkräftigen Uirterstützung und der liebe-

vollen, opferwilligen Hilfe gedenkt, welche die deutschen

Stammesgenossen in den benachbarten Staaten, wie

in den fernsten Ländern ihrem schwerbedrohten und

nunwiedererstandenensgemeinsamen Vaterlandebewiesen

haben. — Im Namen des zum Reiche vereinigten

deutschen Volkes spricht er seinen warmen Dank allen

femen Slammesgenossen aus, deren patriotische, oft

nuter Gefahren und Unbill bestätigte Theilnahme die

nationale Erhebung stärkte, denSchritt der siegreichen

Heere beflügelte, die gebrachten Opfer milderte und

zur Heilung der geschlagenen Wunden beitrug "

München, 28. (16.) März Ueber einen Conflict

des preußischen und deS italienischen Gesandten

wird der „Neuen Fr. Presse" von hier geschrie-
ben: „Zwischen Preußen und Italien wäre es bald

zu ernsthaften Händeln gekommen, undzwar nicht etwa

wegen des heiligen Vaters oder wegen Frankreichs,

sondern wegen eines zerbrochenen Champagnerglases.

Es giebt eine gute alte deutsche Sitte, welche das

Glas, anS dem man einen Toast auf etwas, was

man sehr liebt oder sehr hochehrt, gebracht hat, zerbricht,
damit aus diesem Glase Niemand fürder mehr trinke.

Diese alte deutsche Sitte glaubte der hiesige preußische

Gesandte, Baron Werthern, befolgen zu müssen, als

bei einem Diner, welches der italienische. Gesandte.

Marchese Migliorati. gab, die Gesundheit des deut-

schen Kaisers getrunken wurde. In Italien scheint

man aber diese Sitte-nicht zu kennen, und der italie-

nische Gesandte soll das Zerbrechen des Glases so

übel vermerkt haben, daß er den Baron Werthern

darüber zur Rede stellte. Nun scheint auch der Eham-

pagner selbst auf kühle Diplomatenköpie seine Wir-

kung auszüben, denn die italienische Excellenz soll

gleich von vornherein einen Gesprächston angàschla-

gen haben, der sonst unter Diplomaten nicht gerade

üblich ist. SZu allem Unglück sollen die französischen
Sprachkenntnisse der italienischen Excellenz etwas

mangelhafter Natur sein, und so bemühten sich denn

Baron Werthern uud andere Herren vergeblich, ihm

den Sinn der symbolischen Handlung klar zu machen.

Er blieb dabei, die Sache für eine persönliche Belei-

diguug zu halten, und erhitzte sich in Folge dessen

mehr und mehr, so daß schließlich der Wortwechsel

einen Temperaturgrad annahm, der die Frau eines

hohen Diplomaten so alterirte, daß sie vor Schreck

vom Stuhle gesunken und den ihr benachbarten Ver-

treter einer Großmacht (man -nennt England) mit

in ihren Fall verwickelt haben soll. Der Hergang ist

so, wie ich ihn erzählt, ein tragi-komischer Vorfall,

der. wie mir scheint, voit manchen Leuten viel zu ernst

genommen wurde "

Schweiz.
Zürich. Der Ztg." wird geschrieben-: „Die

am eidgenössischen Polytechnikum und an der Uni-

versität angestellten deutschen Professoren und Do-

centen haben sich kürzlich, wie man erzählt, über 30

Mann stark, versammelt, um über die in Bezug auf
die AnfoUfcuw der Deutschen in Zürich zn ergreifen-
den Stritte zu berathen. Man soll dabei weit mehr
über Ms,, im Cantonsrath, in schweizerischen Blättern
und sonst erlittene moralische Mißhandlung des deut-

schen Geistes, als über die physische Verletzung ver-

schieden«: Lands lente und über die pöbelhafte Störung
des FesteT empört gewesen sein und sich vergegen-
wärtigt haben, daß bei der osficiellen Pflege einer

solchen niedrigen Gesinnung man anch eine Wieder-

kehr ähnlicher Bedrohungen befürchten müsse und sehr

focht dahin gedrängt werden könne, einer Bevölkerung

den Rücken zu wenden, welche die Blüthe ihrer Lehr-

anstalten wesentlich deutschen Docenten mit zu ver- ;
danken hat und nun diese Vertreter der deutschen

Wissenschaft und den deutschen Geist so schnöde zu

beleidigen wagt. Man soll von einer Seite sogar

beantragt haben, deutsche Gelehrte in der Presse zu

warnen, sich in die Schweiz „locken" zullassen, weil

sie nicht ahnen, daß man sich, wie jetzt die Verhält-

nisse im neudemokratischen Zürich liegen, in „Feindes-
land" begebe. Dieser Vorschlag ist von keiner

schweizerrsch.feir.dlichen Gesinnung dictirt. Die Deut-

schen wünschen vielmehr lebhaft, in Frieden und

Freundschaft mit den Schweizern leben zn können;
allein das gegenseitige Verhältniß kann nur dann

wieder erträglich werden, wenn die mit einem so lob-

lichen Patriotismus erfüllten Eidgenossen auch ihrer-

seits die deutsche Nationalehre rcspettiren lernen und

ein den Deutschen angethanes Unrecht in ehrlicher und

würdiger Weise sübnen."
- Im Tageblatte von St. Gallen liest man als

„Eingesandt" folgendes „Rechenerempel": „Es ist

gegenwärtig Mode, die von dem siegenden Deutsch-
land dem besiegten Frankreich auserlegte Kriegskosten-

fordenmg von 5 Milliarden eine über alles Maß

hinausgehende, exorbitante, unverschämte zu nennen.

Man thnt dies, ohne sich nach anderen Beispielen

umzusehen; man urtheilt blind daraus los, ohne zu

fragen: „Wie haben es denn wir Schweizer selbst

gemacht?" Wir schlagen in der neuesten

nach und finden, daß im Jahre 1847, nach Beendi-

gung des Sonderbundskrieges, den gewesenen Sonder-

bundscantonen, ohne Rücksicht auf die eigenen Kosten,

welche sie gehabt hatten, die eidgenössischen Kriegs-

kosten im Betrage von sieben Millionen Francs

auferlegt wurden. Berechnen wir nun, wie hoch

diese Summe gestiegen wäre, wenn d6r.MWd.er7,

bundskrieg so lange gedauert hätte, wie der eben ab-

gelaufene, uud wenn die Besiegten die Stärke von

Frankreich gehabt hatten. Der Sonderbundskrieg

dauerte einen Monat, der jüngste Krieg 7 Monate;

7x7 Millionen machen 49 Millionen. Die Sonder-

bunhscantone zählten damals 415.000 Einwohner;

Frankreich zählte bis zum jüngsten Frieden 38 Mill.,

also das 91sache. 91x49'machen 4459 Millionen,

oder beinahe vier nnd eine halbb Milliarde. Dabei

ist aber nicht berechnet, daß die Souderbnndscantone

viel ärmU sind als Frankreich, vielleicht wohl zehn

Mal ärmer, unddaß sie alte Eid- uudàmdesgenossen
der Schweiz, ja, deren Gründer sind, so daß > man

wohl berechtigt ist, anzunehmen, daß alte Eidgenossen

wenigstens um die Halste minder behandelt werden

dürften als alte Feinde. Also darf mit Fug und

Recht behauptet werden: Frankreich muß smren alten

Feinden verhältnißmäßig weit weniger Kosten be-

zahlen, als die ehemaligen Sonderbundsstände (von

denen der Canton Luzern mit seinen eigenen Kosten

einen Schaden von 9 Millionen Francs erlitt) ihren

alten Bundes- undEidgenossen ! — Landsleute, klopft

an eure Brust und schweiget fortan hübsch über diese

uns beschämende Sache! Ein Schweizer.
"

Gens, 20. (8 ) März. Zu allgemeinem Ergötz-n

ist neulich in einem Beiblatte der hiesigen
„

Suisse

radicale" ein Aufruf an alle Freunde Frankreichs
und der Civilisation, an die Freunde dieser durch

und durch friedlichen und sich für die Unterdrückten

stets uneigennützig opfernden Nation, erschienen.

Dieser Aufruf war mit dem Namen Theodor Goetz

aus Mainz unterzeichnet und lautete: „Laßt uns

eine universelle Snbsmption veranstalten, um die

fünf Milliarden zu decken, und dennoch werden wir

unter dem stehen, was uns die Sympathie und die

Bewunderung zur Pflcht auferlegten!"

Frankreich.

Paris. 27. (15.) März. Wie es heißt, soll die

versailler Regierung bis nächste Woche 200.000 Mann

um Paris herum versammelt haben. Man fragt sich

nun -hier allgemein, ob die Preußen dies dulden

da nach den Friedenspräliminarien die

Franzosen nur 40,000 Mann in Paris und dessen

nächster Umgegend haben dürfen. Heute ist nuu

Paris vollständig ruhig und das Wirken der Stadt-

hausregieruug und ihrer Anhänger .beschränkt sich

auf Veröffentlichung einer MM von Proclamationen

uud das Erschießen einiger Garibaldianer oder viel-

mehr von Leuten in garibckdianischer Tracht, unter

oenen man Polizeiagenten witterte. An neuen Ver-

Haftungen fehlt es auch nicht. Das Denuucireu bat

nämlich seinen Ansang gcnounnen, und in dieser

Beziehung steht die Stadthsusrepnblik nicht im ge-

ängsten hinter ihrer Vorgängerin von 1792 nach;

im Gegentheil, sie übertrifft dieselbe, denn während

man 1792 doch zum wenigsten >»Mr eine Art von

Tribunal gestellt wurde, macht man heute viel kürzeren

Proceß und erschießt die, welche verdächtig vorkommen,

ohne daß man auch nur einmal ihre Identität feststellt.

Gegen Chauzy und den aMren mit ihm festgehaltenen

General verfnhr das Centraleomitê sehr gnädig. Es

ließ dieselben frei. Dagegen wurden der ehemalige

Deputirte Bonjean.-à General Mellinet und der

Director der -nach i immerniertgchàu.

Sie sitzen auf dem Depot der Polizeipräsectur. Bon-

jean gehörte bekanntlich zu den anständigen und

liberalen Männern des Kaiserreichs nnd war von

der Partei Pouyer-Quertier. des heutigen Finanz-
Ministers, der zuerst dem Kaiserreich mit Leib und

Seele ergeben war. aber umsattelte, als dieses Frei-
Händler wurde Das Gerücht ist verbreitet,.daß das

Centralcomitê alle NationalgardenbatailloNsführer,
die steh nicht angeschlossen haben, zum

hätte. Dies soll aber auf einem Irrthum beruhen,
und wahrscheinlich wollte; das Centralepmitö nur eine

solche Maßregel in Ausführung bringen, falls die

Ordnungspartei nicht die Waffen gestreckt 1 habeil

würde. Sicher ist jedoch, daß ein Nationalgarden-

commandant, Namens Valligranc, tyr sich dem Comite

angeschlossen hatte, als des Verrathes n-verdächtig

erschossen wurde- Das Comite ist übrigens sehr

mißtrauisch und die Leute, welche eS umgeben, werden

bei dem geringsten Verdacht beseitigt, ohne daß man

weiß, was aus ihnen wird. Benders scharf ist

Assy. Derselbe hat eine Leibwache von sechszig Natio-

nalgarden, von denen ihm zwölf mit geladenem Ge*

wehr Tag und Nacht auf Schritt und Tritt folgen.
Er selbst trägt einen DM-j und einen Revolver.

Die Mitglieder der neuen Regierung Haber, sich bis

jetzt sehr uneigennützig gezeigt; sie essen urd trinken

Zwar ganz gut. aber sie beziehen vorerst nur ihr

Gehalt als Nationalgarden. Eines der Mitglieder
der Regierung, Manchet, früher Haarkrâusler in

Brüssel, liegt am Tode. Angeblich siürzt: er die

Treppe des Stadthauses herunter. Gerüchtsweise

heißt es jedoch, er sei von einem Verthediger des

, Stadthauses, der ihm übel gewollt, so argzugerichtet
worden. Betreffs des Spionirwesens it noch zu ;

bemerken, daß ein eigenes Corps für diesen Dienst

hergerichtet worden ist. Dasselbe erhält doppelten-!
Sold und außerdem Entschädigung für die Ausgaben !

in Kaffee- und Weinhäusern. Das Corps ist ungefähr '
eingerichtet, wie es früher unter dem Kaiserreich be-

stand. Em ehemaliger Beamter Pietri's. der sich der

neuen Ordnung der Dinge angeschlossen, richtete das-

selbe ein.

— Ans London schreibt ein Correspondent der

„K. Z." über die pariser Insurrection: Was ich j
Ihnen bald nach den ersten Scenen auf dem

martre als bevorstehend bezeichnet', ist s;it gestern [
wahr geworden. Flourens tritt in den Pordergrund,

nachdem er die Bewegnng bisher verborgen geleitet,

Flourens war die Seele- der Rcvvlntiov. er wird

fortan ihr hervorragendster Führer sein, bis er durch
seine eigene Schöpfung oder durch andere Gewalten

gestürzt wird. Heute noch hat es' Anschein, als [
ob Blancrni, Assy und Pyat mit ihm auf gleicher

Höhe ständen, doch dies ist blos-scheinbar. Felir
! Pvat ist ein leerer Schwätzer, der ehestens seine Roll- j
s ausgespielt haben wvrd, Blauqni aber unb Assy ver- :
halten sich zu Flourens wie Capitain und Lieutenant ,
Zum commandirenden General. Brauchbare Werkzeuge j
sind sie beide, Assy durch seinen Einfluß auf die .

Internationalen, und Blanqui durch wilde Entschlossen-

heit, die vor dem Entsetzlichsten nicht zurückschrecken

und, wo es sich nm Erreichung seines Zweckes han-

delt, eine Schrtckenszeit über Frankreich herauf-

beschwören würde, wie sie das vorige Jahrhundert
uicht furchtbarer gekannt. Flourens aber überragt
sie beide an Geist, Entschlossenheit und. was in großen '
Kreisen von Wichtigkeit ist, auch au der erforderlichen

idealen Tollheit, wenn es gilt, einen gewöhnlichem ,
«Menschenverftande wahnwitzig erscheinenden Gedanken

zu erfassen und durchzuführen. Die übrigen von der

Commune Erwählten sind bloße Ziffern, die gehorchen

werden, wofern sie nicht vorziehen sollten, bei Zeiten

bescheidener Vergessenheit überliefert zu werben.

Paris, 28. (16.) März. Ein großer Theil der ì
Blätter, wie„Temps". „Siecle".

„
Avenir Nationale", '

„Vcritc" und andere, beugen sich alle vor dem „Uli j
accompli", d. h. vor der „Commune". Die Jour- j
uale geben einfach so ziemlich getreu die allgemeine !
Stimmung wieder. Wenn auch die Majorität der ,
Pariser keineswegs Anhänger von '
nnd Consorten sind, so sind sie doch vollständig mit

dem einverstanden, was die „Commune" bis jcht
Wi! ihr Programm aufgestellt hat. Wurde die

bordeaux - versailler Versammlung zur rechten Zeit
die Fragen, welche für Paris brennende waren, so

geregelt haben, wie es Paris witschte, und wie

dasselbe es am Ende mit Recht verlangen konnte,

so hätte die vorgeschrittene Partei sich ruhig ver-

halten müssen, oder sie würde, wenn sie einen Versuch

gemacht, das nämliche Schicksal gehabt haben, wie

am 31. October und am 19. Februar. Der erste

Fehler, den die

darin, daß sie ihren Haß gegen PariS offen kurkdgab
und sich nur mit Mühe dazu bestimmen ließ, nach '
Versailles zu gehen Dieses brachte alle Pariser,

einerlei, welcher Meinung sie auch angehörten, gegen

sie auf. Daun kam die Affaire betreffs der Be-

zahlung der Wechsel. Paris, das gewerb- uud
„

handeltreibende Paris, das sich ohne alle Hilfsmittel

befindet, sollte sofort die rückständigen Wechsel ein-

,
lösen, was gleichbedeutend mit gänzlichem Ruin war.

Die Zahlung oder vielmehr die Erhebung der Pro-

teste begann am 13. An diesem Tage schrieb ein

Correspondent der „K. Z.", daß die Aufregung in

Paris eine ungeheuere sei, da man die Wechsel be-

zahlen solle, obgleich Niemand Geld habe, daß man

ans der Lösung dieser Frage auch auf eine schlimme

Lösung der Frage betreffs der Miethen schließe, und

daß man, um aus einer solchen Lage herauszukommen,
neue Revolution allgemein wünsche. Am 18. brach

der Aufstand ans und, wie vorauszusehen war,

rührte sich keine Hand, nm eine Reg ernng zu unter-

stützen, die Maßregeln erlassen, welche den größten
Theil der Pariser ruiniren sollte. Später aber, als

man sah, daß die Dinge doch zu wett' gehen könnten/
als man die Ermordung der beiden Generale, die

Niederschteßungen an der Place Vendome erfuhr,

erhob sich ein Theil der Pariser, um im Vereine

mit' den pariser Deputirten und den Maires dem

- Unwesen der MtlMusmänner zu steuern. Was that

aber die Regierung und die Versammlung von Ver-

sailles? Sie blieben nicht allein unthätig, sondern

sie verhöhnten auch die MaireS und die Deputirten,
die Alles aufboten; um Paris ein Blutbad zu er-

sparen. Dieses Auftreten der Kammer und der

Regierung, ihre frühere Weigerung, sofort die Ge-

.meindewahlen für Paris zu decretiren, in welchem

Falle alsdann die ganze Hauptstadt wttrt hatte und

Gemeinderath von Paris heute nicht fast nur

allein aus Nathhausmännern bestehen würde; das

weitere albsrne Auftreten ш .den Fragen betreffs der

sAchsel- und Miethszahlung, dann das fortwährende

urschautragen vou anti-republikanischen Tendenzen,
als es sich darum handelte, eine schwere Katastrophe

fl vermeiden: alles dieses hat in Paris eine bittere

Stimmung erzeugt, und dem ist es zuzuschreiben,

daß. selost, Blätter wie der „Temps" sich für die

Sladthausregierung aussprechen. Nun hat die Rede,

«welche Thiers gestern in der. Nationalversammlung

hielt, die Gemüther noch Mehr gegen Versailles ein-

genommen. Thiers sagt, daß dem „Gesetz Achtung
verschafft" werden würde, das heißt, daß man ver-

suchen werde, die-Rebellen in Pans mit' Waffen-
geroalt zu Paaren zu treiben.

Par.s, 39. (Í7.) März. Der „TempÄ" meldet,

daß an der Seine auf der Seite von Samt Cloud

fast jede Nacht kleine Scharmützel stattfinden; auf

Seiten der Versailler und der Pariser werden Ge-

fangene gemacht, die man nicht auswechselt; General

Ducrot leitet diese Scharmützel und ließ unter An-

derem die Schiffbrücke, zwischen Billancourt und

Sèvres wegnehmen, so daß der Verkehr jetzt mit

einer Fähre bewirkt werden muß. Die
„
Liberté"

erfährt aus Versailles, daß am Morgen des 38.

März in einem bei Thiers gehaltenen Kriegsrathe

wichtig Beschlüsse gefaßt wurden. Demselben Blatte

zufolge beschlossen am 27. März Abends mit Ein-

ftimmigkeit die vereinigten legitimistischen und orlea-

nistischen Deputirten, denen sich Mitglieder des frü-

Heren rechten Centrums des gesetzgebende!! Körpers,
wie der Marquis von AlMarre, angeschlossen hatten,

„es sei dringlich, so schnell wie möglich zur Errich-
tung einer monarchischen 3cegiernng zu schreiten".
Die republikanische gemäßigte Fraction der National-

Versammlung will die Vorlage eines neues Wahl-

, gejetzes betreiben.

— Die „»France" meldet aus Paris vom 29. März.
Nachmittags 3'/, Uhr: „Die Commune entwaffnet
und läßt alle Barricaden um das Stadthaus ab-

tragen. Aus der Rivolistraße. sowohl gegen die

Bastille als gegen den Concordeplatz, sind dieselben

theils verschwunden, theils halb zerstört. In der

Renard- und in der Templestraße find gar keine

mehr. Auf der Victoria-AMtte steht'noch eine, ist
aber von einer lustigen Menschenmenge besetzt, die

mit Vergnügen die auf dem Place de la Commune

stationirten Bataillone betrachtet."

Paris, 30. (18.) März. Nach.Telegrammen vom

> vorstehenden Datum hat die Commune folgende
A ntrittsproclamation in ihrem amtlichen Bl^tte

veröffentlicht: „Bürger! Eine Commune ist con-

stitnirt. Das Votum vom 26. Marz sanetionirie

die siegreiche Revolution. Eine Macht feiger An-

greiser erfaßte Euch bei der Kehle. Ihr aber, in

gerechter Vertheidigung, verjagtet die Regierung,
welche Euch entehren wollte, indem sie Euch einen

König aufzwingen wollte, aus Euren Mauern. -

Heute tauschen Euch dieselben Verbrecher, welche Ihr
in Eurer Großmuth nicht verfolgen wolltet, indem

sie vor den Thoren dieser Stadt -einen Heerd von

monarchischen Verschwörungen errichten. Sie rufen
den Bürgerkrieg wach, sie bedienen sich aller Mittel

der Bestechung und nehmen jeden als Mitschuldigen
an; sie haben es sogar gewagt, um die Hilfe der

Fremden zu betteln. Wir legen diesem nichtswürdigen
Treiben gegenüber Berufung ein an das Urtheil
Frankreichs und der ganzen Welt. — Bürger! Ihr
habt Euch soeben Institutionen gegeben, welche jeden
Versuch, sie zu stürzen, vereiteln werden unb Ihr
seid Herren Enres Schicksals. Stark durch Eure

Hilfe wird die vou Euch eingesetzte Vertretung damit

beginnen, daß sie den durch die vertriebene Regierung
verursachten Leiden abhilft. Die gefährdete Industrie,
die steckende Arbeit, die geschäftlichen Verbindungen,
welche lahm gelegt waren, werden einen bedeutenden

Aufschwung erhalten. (?) Heute wird die Entscheidung
über die Mißverhältnisse, morgen die über die

Wechsel erwartet. Alle öffentlichen Aemier werden

m einfacherer Form wieder hergestellt. Die Ratio-

ualgarde ist nunmehr die einzige bewaffnete Macht
der Stadt uud wird ohne Verzug reorgauisin werden.

ÉTicB werden unsere ersten Handlungen sein Die
Erwähltü KS Volkes verlangen, um den Tnumvh
der Republik zu sichern, nur, daß Ihr sie mit Eurem

Vertrauen unterstützt Was sie anbetrifft, so werden

sie ihre Pflicht thun. Hotel de Ville, den 29. März
1871. Die Commune von Paris."

» In der That,-hat die Commune die Frage der

Miethen sofort durch folgendes Décret gelöst:
„In Anbetracht, daß' die Arbeit, die Industrie und

der Handel alle Lasten des Krieges ertragen mußten
und daß es gerecht ist, wenn die Grundbesitzer dem

Lande ihren Theil an Opfern' bringen, wird deeretirt:

1) Den Miethern ist die Miethe von den Terminen

October 1870. Januar nnd April 1871 nachgelassen.
2) Alle durch die Miether während 9 Monaten

bezahlten Summen sind auf die folgenden Termine

abzurechnen. 3) Ein gleichartiger Nachlaß wird den

noch schuldigen Miethern nwblirter Zimmer bewilligt.
4) Alle Miethsverträge können nach dem Willen der

Miether während der Dauer von 6 Monaten, von

dem Tage des Erscheinens dieses Décrètes an gerech-
net, aufgehoben werden. Alle Kündigungen werden

ans'Verlangen der Miether 3 Monate aufgesck'ol'eu."
Das amtliche Blatt heißt von heute ab „lour-

nal officiel de la Commune de Paris". Dasselbe

enthält weiter noch-folgende Décrète der Commune:

1) Die Conscription ist aufgehoben; esgiebt

künftig kein Militair mehr, sondern, nur noch Ratio-

nalgardeu. Jeder taugliche Pariser ist dienstpflichtig.
2) Pfandleihgegenstände dürfen vom Leihhause
nicht weiter verkauft werden.

Die 'Commune hat für jedes Arrondissement ein

Requisitionscomitö eingesetzt. Die AuSfnhr von

Wein ans Paris ist verboten. — In bell Finanz-
kreisen herrscht eine sehr ängstliche Stimmung. Die

„Cloche" zählt bereits 5 Asseenranzgesellschaften auf,
bei welchen Communalbeamte in' verflossener Nacht

die Kassen mit Beschlag belegten nnd Siegel anlegen

ließen, darunter die „Union" und der „National",
von denen behauptet wurde, daß sie Fonds für den

Exkaiser verwalteten. Wer sich 'widersetzte, wurde

verhaftet. Die „Cloche" nennt das eine Zwangs-

anleihe.
— Die Plünderungen haben bereits begonnen.

Sie finden bis jetzt jedoch nur unter der Form von

Requisitionen von Lebensmitteln stakt. So nahmen
die Bewohner von Belleville in der letzten Nacht eine

Heerde Hammel weg, die einem-Metzger angehörten.

Derselbe reclamirte im Stadthause; er erhielt aber

den Bescheid, daß man nichts thun tonne, wenn es

sich um Requisitionen handle. Was die Lage von

Pans in dieser Hinsicht noch trauriger macht, ist der

Umstand, daß eine Masse englischer Diebe über den

Canal gekommen sind, um die Lage von Paris in

ihrem Interesse auszubeuten. Die Sache kam dadurch

heraus, daß die geheime englische Polizei bemerkte,

daß p'ötzlich ein großer Theil ihrer Clienten ver-

schwunden war Der Chef der englischen geheimen

Polizei, der in Folge dessen nach Paris kam. behauptet,

daß die Zrhl der englischen Spitzbuben sich zum

wenigsten auf 4000 belaufe.
— Das Journal „Le Soir" meldet: Es bestätigt

sich, daß die Insurgenten in Paris das Große

Buch ldas Schuldbuch) Frankreichs verbrannt

haben; der „Soir glaubt aber, daß noch eine Copie
davon existire, welche nach Versailles zu bringen der

Regmnng gelungen sein soll.

England.

London. 31 (19) März Unterhaus. Dilke

stellt den Antrag, das Hans möge, angesichts des

,'!cnndschreibens Gortschakow's. sein Bedauern über

die von der Conferenz gefaßten Beschlüsse aussprechen.
Dilke motivirt dieses Mißtrauensvotum gegen das

Ministerium, indem er in längerer Rede die Aufkündi-

gung des Vertrages von 1856 durch Fürst Gortscha-
fow entschieden tadelt und es ebenso mißbilligt,

daß Granville, nachdem er zuerst gegen die Note

Gortschakow's protestirt hatte, hierauf doch in die von

Preußen vorgeschlagene Conferenz eingewilligt habe.
Gladstone habe sich mehr um die Consolidirung des

Ministeriums als um die Wahrung der Interessen

Englands besorgt gezeigt. Würde die Regierung den

zurückgewiesen haben, so würde

England jetzt nicht so isolirt sein. Manners. Dal-

rymple und Goldsmid unterstützen den Antrag Dilke's.

Peel und Enfield vertheidigen das Verhalten derßc-

Gerung. Letzterer betont insbesondere, daß Zdie Cir.

cnlarnote Gortschakow's durch Unterzeichnung des

Protokolls der Conferenzbesä-lnsse thatsächlich zurück-

gezogen sei, und daß ja Oesterreich und Frankreich

îângst eine Aendernug des pariser Vertrages befür-
wortet hatten. Der Antrag Dilke's wurde schließlich

ohne Abstimmung verworfen.

Locales.

— Nach dem „Nig. Westn." hat ein Herr Na-

sumnikow die Erlaubniß erhalten, im Saale des

hichgert lettischen Vereins einige russische Theatervor-

stellungen zu geben. Sà Gesellschaft besteht aus

27 Schauspielern und Schauspielerinnen; er verfügt
über ein eigenes Orchester uuter der Leitung eines

Herrn Schumann. Die Vorstellungen werden in

der Osterwoche beginnen.
— (Eir.que Hin ne.) An unsere gestrige Mit-

theilnng über das Eintreffen des Professor Bäsch
k. lüpfen wir heute die uns von zuverlässiger Seite

Nachricht, daß auch Herr Director H.une

»vt seiner Künstlertruppe, diesmal durch die

Gesellschaft des Herrn Cinisetty verstärkt, in Allem

gWir 200 Personen mit 154 Pferden, im Mai oder

Juui hier eintreffen und namentlich auch während

der Dauer der landwirtschaftliche» . Ausstellung
spielen wird.

/

— (Berichtigung.) Nachdem der „Z s. St.

v. L." nähere, zuverlässige Mittheilungen über die

Vorgänge beim Brande des Borchardt'schen Höfchens

zugegangen, kommt sie zum Schluß, daß beide Resc»

rate, das ihre wie das unsere, welche in wesentlichen
Punkten von einander abweichen sollten. Recht haben,
„insofern das Brandcommando das Wasser aus der

Düna und zwar des Eisstandes wegen nicht aus

numittelbarer Ufernähe holen mußte und deshalb voll

berechtigt war, wie dieS in der „Rig Ztg." geschah,
über die großen Schwierigkeiten, die sich seiner ange-

strengten Thätigkeit beim Heranführen des Wassers

entgegenstellten, zu klagen, wahrend die freiwillige
Feuerwehr mit Hilfe ihrer langen Schläuche sich das

Waffer zwar aus größerer Entfernung, aber bequemer
uud in reichlicher Menge verschaffte." Wenn bei diesem

Anlaß zugleich Gewicht auf das frühere oder spätere Ein-

treffen derLöschmannschaften gelegt wordenist, so nehmen
wir das als ein Zeichen des regenEifers, mit welchem
der communale» Pflicht freiwillig wie berufsmäßig
nachgekommen ist. Uns gehen — in Erwiderung
auf die erwähnte Znschrift an die ~Z. f. St. u. 8."

- die weiteren Notizen zn, dafr daS städtische
Brandcommando um 3 Uhr 50 Minuten, die frei-

willige Feuerwehr, weil nicht gleich Bespannung
da war, uni-}A*A Uhr auf der Brandstätte eintraf;

ersteres arbeitete bis 7 Uhr 20 Minuten Mor«

gens auf dem Damm und schützte von dort aus das

uuter demWinde gelegene laksch'sche Höschen, letztere
arbeitete bis 8 Uhr 15 Minuten Abends. Von dem

glücklichen Erfolg des gemeinsamen Arbeitens ist
bereits berichtet.

TäglicheEisenbahnzüge.

Zwischen Riga und Dünadurg:

Abgang von Riga 9 Uhr — M. Morg., 7 Uhr — M. Abb?«

Aànst t»Dàburg 3 U.42M. Nachm.. 1U.42M.Nachtt.

AbgcmA von Düuabmg » Uhr 10 M. Morg., V Übr 10 M.

Nachmittags.
Ankunft in Riga 11 Uhr 30 M. Vorm., 12 Uhr 30M. Räch».

Zwischen Riga und Mitau:

Abgang von Riga 6 Uhr 40 M. Mm«., lUb» !6M. Mit..
6 Uhr und 10 Uhr Abend».

Ankunft in Mitau 9Uhr 30 M. Bonn., 2 Übr 30 M. Nachm.
6 Uhr50 Min. und 11 Uhr 15 Min. W«nb*.

Abgang von Mitav 7 Uhr Morg., 10 Übr 30 Min. Porm.
3 Uhr 46 Utn. Nachm. und 6 Uhr Abend»,

«nkuuft in Wga 7 Uhr 50Min. Morg., 11 Uhr 46 M. vor»

6 Uh» Nachm. nnd 9 Übr 20 Min. Abend».

WitterungsbeobachtungeninRiga..

s Z-it. - W_ gjm. Wind. Hà.ì.
•2 P ris.Nn»». «iilltmet«r '

27" ?"t r-747 0 -f 2,,5'5W. 6фЯ5
ЯШ, 10

„ 27." 8"1 -749;3 — 0«,5 h«iter.
23#i*rg. 8 „

27" 9"2 751,7 -2" Schnee

Für dte Rédaction »eraêort!lch: S, Pezo ld.

Bon der Censur erlaubt. Riga, den 23 Märj 1871.



*** à- 9»Ш •tItKÍL — Druck tut» »erlog bu »ültrfcbcn «uchdrickerei in *Jtia« iHerderpl«» «» »

3 «sera t e. |

Technischer Verew. Pfkan«tmo«líttnôbfflílltarbìíetttfdíftt©eiifrttl-Cansttlats iJ£*

«sgÄ 455555 ! щ
I

Die»«««, d.» 23. M--,, «-nd« S «»-: ffl* Lit»- ttttb Sllttlrtttï). bringt, daß wie bisher alljährlich, so S 7-,bn«îebmpN7pn É >ê

IN Mir ,«.à!« eh.,- d.n «ngch»rig°n d°« Nàn.sch-N L««-

'
auch m diesem Jahn, und zwar am §e8*^^ Anf| àâ M 11

г

Têt—CWfrt t..nm deS mit, daß in Folge Anordnung deS Reichskanzlers die Gesandtschast des Norddeut- îâNtag, Den ZD. Aprll, MC W oder durch hohle Zähne verursacht, Щ ЩШ
schen Bundes in St. Petersburg fernerhin sowohl von Ertheilung neuer Schutz scheine Л1 * m K »?-° durch die Anwendung des Ц W

Hente. Di-u-tag, und morgen. Mittwoch, auch von Erneuerung bereits ertheilter Documente der gedachten Art Abstand neh- MêîlOl)lUUâ Z 1 »»
b,» 24. März, präeis. 74 Uhr Abends, im unteren

ìvird. nnd es also den Schutzscheln-Extrahenten überlassen bleiben muß, tzurch E»n. WHVV|HHJ) | B

o

oglle
»

sicher besänftigt. | d . Igr ЖЩl
à: Probe zum

Prägung in die Matrikel des ihnen zunächst belegenen deutschen Consulats die Fortdauer $™ ft
w

ии^й:,Кl||,йO,
Ж wahrend vide sehr angerühmte Mittel g ЖуlЯlЙ^Шкl

Л "ÌÏ'
ÄLÄ |t ™.лл* Ä

stM|n
àer Staatsangehörigkeit zu fichern. |U™ fГ

.

W"г?Ф*Чn«в*в

§ oft im Stiche lassen, oder schwer an- §§ I
BeseilSChait praCl. ÄerZte ™.

'

J/,, nrin ifl7i
kasse des Vereins im Saale der K .uwenden sind, oäer andere durch un- g MWNWDWM 1

UÜO
г

w Rtga, den 22. Marz 13. Aprll) 1871. ! Großen Gilde stattfinden wird wendet ü und durch lingeschid.. Щ ■

in Riga. Der Zenerat-Consut Öes JtorhÖCUtsifjCll Suilbes: sie sich an alle Freunde des Armen- M
fiSifMiiiiir C. H. vo« Wöhrmann. Wesens, sowie insbesonders an die X ÎTLt vermögen an- Ц «WlNtt M

— bisher bewährten Gönner des Vereins » I I
am Mittwoch, den 24. März, Abende 7 Uhr. ÍVbfUCtйЬ )lSCt*litltttttltttt il Mit OСГ ebCltíO ЬППйСПЬСП als Vtr- Ш das/natherin-Mundwasser leicht,sicher §§ Ê 1
Dr. Poorten: Mittheilungen au. der otiatri-

traUeNsvàN Bitte ЬСП aeMtin. SI Л m?^e

u

nd Ì F I
„hpn der

UUUUltfUtmui -D\№
,

Util gemein- Щ theihge Folge zu befürchten hat, den ä§ IL iL Ж ЯЙГ^Шà" 1 ax

V«IЛ?«
der v ì,... < î». M v nützigen Zweck der Verloosunq, sei es F «àer. w der ààn àm B

Y РТШШШ
c,etf,ï ~

a Coitíorìta-Stiftwta der Шш Gà ьД
8

K^^w
7b«n*«ifAxi#fahrîc ÍlÂi»Mísrhrtft

щиlН|Р|ll ö^U**111
»

*МЯИ**

sich eignenden Gegenständen, zu deren K stumpft, und die ausgehoben« нагтоте X 3*^^^
im]\mWb'ШCU Ф0? im Saale des Zeughauses Empfangnahme die Damen d/r Dire, ßà à inneren X Aech în^n.^n.sed»

W|e §
« Mit.w-». d.v 24. M-rz. «be.bi 7* Uh-, unter «»Г№l^ХЮЙ Vib« îion jederzeit bereit sind, sei es durch D Ia Flaschen à 1 Rbl. 40 «Op.

I örlglnal.Wheeler & wueert 1
1' n

*i» с Tag-«-rd««»s: Einzahlung von Jahre-beitrSge«. Rechen chaftSbertcht. Wahl zwei« Revide«. Vön Lvà die bei dm Ш
n v v e» d » v v

8 IVö hvwiAc<Akïw»^J
General-Bersammlung ten und Aufnahme neuer Mitglieder.

.

ДОПаОДПе von oie oei yen W 2u haben т St. Petersburg bei den Щ illlllläSClllllPi^H
Mittwoch N24 San сum 3 Uhr = Z~

~ Damen zu haben sind, gutlgst fordern Щ Herren Stoll & Schmidt. g
д. l uiiiiiu»3VllUl\ìH

Nachmit.-g-. im L.c-le de. Börsen.Comi.e's ge- X Ж С£»Ш*ЧIIМ zu Wollen. ШЬСГ Ы\\ Tag Ь« ga|«la|B^^aÄ^Ä|^
M.g» einzufinden ,u Frankenberg bei Chemdtx in Sachsen. bet Ausstellung »»Den

Maschinenbauechule in Verbindung mit Maeehinenfabrik, Industrieechole, eraeben tjieScnleclltskrailklieiteil
Ир|мl,,ИЛ

PiinhlDirthfdlttft! AUSftellUNa Freiwilligen-Examen, Pensionat, ] М|ОПO«С O СП СГдСОШ.
Pollut.onen. Schwâchezà». Zm.o.e.z, Störung

ЫеШИпд ф Grimm*

LÍUI UШ llUj fU)v f 11. *'* 1 / s
billet in ки.гег Zeit Maschinentechniker, Werkführer, Monteure, Müller, Gewerbfreibe.de D,e Direction des Frautnvemns. *irlol>

V *

a
??ff;§^«

ft

beiVtÜ,rtU* Gebranche-АЯ
Die nächste Sitzung de» S wird

und lDdDgtriel|e jeder Arl pradi.ch und theoretiicb ш. Beginn de. Cu'rsus den &. April. brieflich und in stw . wei.unge. «rati». W
am M,tt»-ch. den 24. Marz, von 6 Uhr Abend«

Гговресlе vereendet gratis die Direction. Híeue rothe Dr. Rosenfeld, »erltn, Setvziaer gtr. 111. B-stevu«ge» auf alle Arten M
ab tn dem gewöhnlichen Local, stêttfinbe». Neleren-ег.: Cororn.-Rath. Ritt. etc. Joh. Zimmermann, Maschsabr., Chemnitz; Prof Dr.

ШTШ AMmâSi Л €mm\ Ii allais iHûld)Ìnttt foroit ©ttifisfniDûarfH I I
Riga, den 19. März 1871. Carl Bock, Leipzig; Prof. Dr. Rud. Wagner, Würlzburg; Pros. Dr. K. Sonndorscr, Wien; SÀ 14 € feiltll ■410МвГ14€511©Гф

,

' " T.
Im Auftrage Я. H-h«. Gen.-Insp. A. Bochhiltz b. d. к. k. pr. St.-E.-Ge.., Wien; Ob.-lng. Baurth. Ritt. etc. G. Hen-

. Frische
ou« der Fabrik von P-Hle * Weit««»». ■

2 L
-
J*

noch, Altenburg; Hptra. a. D. Fr. Harkort, Mitgl. d. preuss. Landt. u. d. deutsch. Reichst.,
verkaufen Starr & Co., werden .»»gegengen.mmen und schnell und billig

Landwirthschaftl. Ausstellung, ™1^
9

*£Г
Г

"r
' FlensD. Austern ацв^l "c "

3ttíiMi œ. флМ(Гг
»

diejenigen Herren Landwirthe, welche fich n?ch
ac Ben

' . . <3tClCfClutt \ÎCtUCttí(^*tîl|(tl>Cf empfing pr. Eihug A. Horn. gn*t d-r Bchwarzbäupterstraße. Hau- WomWW
im Besitz ««a«s«edr-sche«,n (Ä-traides be- iftkvMM It Maitirltän Frisch- H-tstei«,r \ à 7 ЩШ

finden, werden im Jnt-resie einer gründlichen P,u- U. âUNjlyeiieN . A

fung der z'-r Ausstellung gesandten Dreschmaschinen КН&НЯ ПйбптЗ) empfiehlt in reicher Auswahl %E] if П V tt
hiermit ersucht, das Quantum, die Galtung und den JHi%g!§B№ I «Arnfshf* ©л «№*. Sì)r O Ц U V V U Я

—. „
I

Prei« de« Vvrratl'eS. welchen fie zur Disposition áMMMW^-gdgßg Л> Droschke, Kausstr. Nr. 2. î î

"ТЭВ
zu stellen bereit find, so bald °,S möglich dem Exe- • щ

л Л ЛlmЛ"т
empfiehlt « T«eke«f.lS. ItT MHUBtÜil W|

cutiv Comilc aufgeben zu wollen, («dresse: grope ' VwSIIIIЗАШVMMSMM Ct-vSsA* 7nf«llsttéé#v I !c=îlS H WW» WM

•»'s™ ."" Warschau-Teresp-ler Eisenbahn-Gesellschaft.
*"*

- eâM--" П'Я I
Präses des Executiv-ComNe « Eduard H-llander. Gemäßheit de« §47 der Etatuten der Warscha«.T«r-tp-t,r Eise«bah«-G-f-«schaft «i«b»r«,r und B-v-l-î LLL WWWMiMW -JJ

Seeretair Hehn, sollen ;u de« Warschau.T-respoler.Aetie«. außer de» bereit« v-rhande«e», halb. für Herren n. Damen empfiehlt in verschiedenen îî i 9>

„ Z
—

7~
tl 7^~e 777 jährig-u ZinS.Coup.us, Dtvioeude«.C-upo«s auSgsg-be« »erde», gegen welche die SoTten uad re icher Auswahl zu billigen Preisen %JVát 11 1 áM* lit ■á* ИШ I

Dcr Daltljche Aussttullngs-àjîuôcomite Herren Attivnatse dte. außer den von der Regierung garanttrtcn 5 pSt. Zinsen. auf dte Actien ent-
p

.
tf ,jb my\ VhHIV -V^И-1V W\\ ШШШШЩШШ ТГВ J

cä»:ää I KW» M
Ausstellung v. I. 1870 einer ehrenvollen in Warschau bei der «esellschaftS-Hauptkasse. J» />А4 /tl >� л

Bill— H
in

rriÄ, fceret - SÇerttae Frühjahrs = Garderoben Iln^SH^l
l?Ä^rioM

un svw..' M in Wîlna bei den Herren SH. Heimann & Co.,
"

iugraßer Auàhl uud zu deu billigste« Preis.« im LJ«,E!iir^
sch-n 2 und 5 Übr Nachmittag- gegen Quittung 11l RîgN bel den HeNM HànNN « Zimmermann, ÍF„M ««\ ls| öt\r>f iMrtilillttt tiHtl íí h 4 sillttí>tl fflftl W^^WM
i« Empfang «eh«c» könne«. tn B-rli« bei den Herren «. Müller Sf Ca. ЩЛЩ' ИПO Altllltt MllgUM vvll VLIJ* MUtp,

eine im Unterricht.« erfahrene junge Dam- diesem Behufe habendi. Herren Actionaire zwei «ig.nhändig unterzeichnete Sveeificatione« der Nr. 25. ' Feuer- u. diebesfeste
wünscht In à.m Brivathaus.. letzt oder im Herbst. in ibum befindlich.» Actien eiNjur.ichen. wozu fie «.druckte Formular« an d.n obigen Zahlft.ll.n

Щ> 0} tUII t ПЦТ аJj t ЛT. & re"er

fich al« G.«ver«a«te ,« Plaeir-u. oder „halten wcrd.n. Z=Z Z Z Ï7l TT ml л!#1 лИ*iîí К F
gegen Wohnung und Kost a!- Lehreri» ade.

Ablauf von Tagen werden den Herren Activnairen. gegen Vorzeigung und Abstempelung llllfl 14 ItìlllHP - 11l íì iTÍI1I II
Ges-llschafterl» V-rpfl.chtungen zu über. iòm Origin.l-Actten und gegen en.spr.chende Empf-ng.-v.schetntgung die ihnen zukommenden Dioiden- \\{j\\m ШШ IVICIuCI " iTlUjistL l II .

rIЛ u , n
!

п'Ьтеп. den-CouponS verabfolgt w.rd.n.
Ж UVU "IVIUVI & «owie Geldschränke zum Einmauernu. Dor« '

Zu -ttra-gen b.i Frau Pastorin EokolowSkt. Die Herren Actionaire belieben fich tn möglichst kurzer Frist zur Empfangnahme der Dividend.«. ™» menten-Kasten verkaulen

grotie Fuhrmanns.traße Nr. od.r bei Frau Coupon« zu «eld.n, da in Zukunft dte Auszahlung der auf dte Actien (auß.r den von d.r R.tierung - Tierner к Co.,
Dàà Engelhardt, stadt.

garant.Nen 5 vkr. Zinsen> entfallenden Beträge, nur gegen die Dividenden-k'uvon« erfolgen wird. 6бOПl(lвГ жГвУОПЗСП. Grosse Sandte Nr. 27.
[283J Une dame de la Suisse française ~~———— :

—

,

? |
—

—— —

désire se placer dans une bonne maison. 3ÎÚÌlêlÌldlC Scheunenstiusse Nr. 7, Haus der Steuer-Verwaltung НИГIш)Г
Prière de déposer son adresse à l'imprimerie Mùl- ífâT) .

rW*t¥*HHlV#
Herren -Garderobe gehörenden Kleidungsstücke sind vorr&thig oder werden In lfHfl tjP iiß11111lll| -

ler loos le chiffre 10. \
Ж Schmi.destraße Rr. 54, gegenüber der Pferdepost,

лйтг^{ „Т jr«í» »пс« -*;г*
bekannt., Gut., empfehlen

Ei« Oekou-m au« Ostpreußen, mit den hlest. täglich find von 10 bis 2 Übr —
_

w
~.

.
�

4
i

u

W-lan«ky If Csâ

Mit Das Dnt- a. Mtzeu-Magazm von mcolal PmMer, Sckinken
Düvaburg-Witebsker Eijeubahu. —

Г- Sche««-«straße NNr. 19 «yd 21. «^.l.w
eine Stelle. werden ersucht, fich an Herrn Von der Direction der Dünaburg-Witeb«ker /s? Ia 11 A± empfiehlt die längst erwarteten Klapvh.üte von Atlas und Cacheà.

w,e Au«- ; E,. P,t.rtb. Vorstadt, «olkstraße RrM. l

Theod Kramer. Pr. Adr. Hrn. F-.nstein. Memler werd.n Diejenigen, weich, geneig? wä e 114í* lAUÛItitlil »ahl von Rege«schtr«e« in Seide. Wolla.l.» und Alpaka, sowie Her«».Elipse und Cravatte«
frt<nft,6 gt

, P.t.reb. E.nf.ct.ehl.
Einfahrt, am alten Markt in Libau zu wenden. d.c R.stauratio« in de«. Empf.«g«. I 118 18 in p"^ifNnfn Ш*"п üb geräucber,7 lurisch. Echt.k°n. t

[276J Ein erfahrener, verheiratheter. deutscher gebàude der Eisenbahn , Etatio« i« V I H4»4A V#f%4l % TTn^niff и им i'ir nli f
1 1мит11 1— i gute polnisch. Bntt.r und

Landwirth, mit der Praxi» und Theorie neuerer witebsk vo» 1. Juli c. ab i« Pacht zu tj
'

|ГЛИ| ШШ МвНШЁПННН»Л' ErwIHWIHi »äglich frische Preßhefe
Zeit in seinem Fache hinlänglich vertraut, sucht ai* übernehmen, hierdurch aufgefordert, ihre Ange- empfiehlt zu verschiedenen Preisen шУщйЛ I Éf/» ïllílal fYll 111 l¥l ÏM Ii Ifi Жчl sJ «1 ! empfiehlt
Verwalter größerer von Zobanni an bote spätestens bi« zum 1. Juni с. bet der Direction. M N Heede I*lH IWA. ПIH I* 1 1 | f fl■ 1 1■Hll i Ivl Щl lk\Д í A. Cyr«stalew
ontírwdtige Etev««g. auf Wunsch auch ohne HsuS Cumming. am Parace-Platze. einzureichen. f(ejn< Sàiedestrake Nr 20 ШШШтШтШШжШжжШ > Suworowstraße Nr. 41 und Schulenstraße Nr. '66,
Familie. Bezügliche Cfferten erbittet man sab A. Riga, den 19. März 1871. — —

'

i ÍBëstë*
-Mi

«. 8. d»,ch dl,Mü»..<». B°«dà.l. Di« Di..-««... Я™ sttifAf.rt*Oeí»honlíOn •
in reicher Auswahl und empftehlt zum bevorstehenden Feste: St. Pctersb tso„f«ct-M-bl

Cm tüchtiger Braumeister «w. Tischuhr VàMMdllvUhvll. ш ~ . Vlav
!

äääää Eier «. s.*. * »eck io. so «„d m кор., LäCuii tc ü. unidCKirie beiieii-imiy
êâk- Mà..-îrhìî ]

Anerkennung und Belobung zu Th.il würd, und XlntHan Elßsiarbe mit Gebrauchsanw., à Flacon 12 Кор., von 4xh Кор. pr. Stück an, sowie elegant arrangirte -v*ciins«r»: ?<рГIIIIПСП, m

d.rlO Jahre im Innern d.« Reich« fungtrt bat.
t± мй.п Гл !Гм Ы ». * «. г> M ... ома , tyr-ler R-sMari«. v Rein.eteAepf-lW

sucht ein Engagement zur Leitung -d-r ЫГ aUв Bro" ze
'

aU: Aschbecher, Schreib- Pî 11 АшЗШ-Klft'ffftPllft b.ste» Moskauer «uch.nm.h!

Erbauung eines größer?« Etablissement. Д ш î^?l^'"
,

*Г . г̂аи^иг«
ЫСI

"uge, Necessa.res, Bonbonnieren etc., fIICI KUI lIUUUU Us AlllllU'oEllOi 10.1 UUI gelbe Manna« und feiue BuchwaizeN' Ж

ЯЯ£В£&ЬшЬаЫ *~- Elen—
таг II«».Л P.D......... M

Eillkm iMacn'Micr' 7
" Eier als A,rappe;i"

'à ШМ-91Ж\тШ\т àe?à«^àà>
VLIIUIII JUllJjUl <n ber St. Petersburger Alex, boss * Co. fËT Woynuug

welcher StlbstständiAkett im Weingeschäfte er- \\* J!%
.

»«staet. nahe der Etadt
.„.«„л».-*. iM iä«Phttf» LI6M6NB МйПвГ, KettenStichì, von 5 bi« 6 Zimmern. Stall.aum für 5 Pferde. H

werben wünscht, kann nächst dieser auch eine fichere
"nd dem Schutzengarten, ist zu verkaufe«. Nach. «à ausländisch rf \elt,lllt7 oiciiiciia iiiuiici, nciiciiouwiij,

Wag.nremise und Keller, w.rd in der tzt. P-ter«. V

gute Zukunft tn Ausficht gestellt w-rden indem
weis in der Müllerschen Mo£лl||П£Ш Tríàî \\viÛIГI Il Mil sowie neue burger oder auch Moskauer Vorstadt, jedoch in der

ältesten wohlbekannten Wetngefchäfte Wilna'S. Eine heirfchaftliche Reifekntsche tst z« ver.
вllШll ICIIItIP , Ц <y МЩМ n , . .. , „ , , . Nähe der Stadt, zu« Mai gesucht. Adr.ffen «

Nähere «u-kunft eribe.ll Herr Karl Ist jtev. taufe«. NäbereS tn der Scheunenstraße Nr. 18. end

"

UvvvklBt6l)l)BUl)K ' llàlìll ' lHälAMäSellMell unter ¥. H. empfängt ttt Müllersche Buchdr. 12841 î

per Adresse Th. A> gelbeck Co. hier. Hau* Tambelltnt. 3 Treppen hoch link». ~ ,
rr rr

[272] Ein. sehr geräumige' möblirte Wsh» M
Ei« Lehrling für eine Getränke.Hanblur-g Ein gut erhaltene» zweisitziges uDritZ6nSCMÜIICD6 I verkaufen billigst nung von 5 Zimmern nebst Küche, in der Stadt

kau« sich melde« in der Mo«k. Vorstadt. Eck. StM" Es«pe Ц
.
. —. - . л *ч •

belegen, ist für die Zeit vom 15. April bi«

der Neu- und Sandstraße Nr. 51. ein fast neuer Dilige«eewugen. besonder« für
Ton Hansfesplnnst m allen Breiten тегкапП —== HPlTYlSlllßs & (т'ГТТП'ГП 15. Juli d. J. z« v.rmiethe«.DaraufßeflectirZW

7^
— dn *üiil «e-ignet. ein Paar gebrauchte englische V. Beythien. " ° erfahren da« Näbere tnderM>l!> i> \II I|Д

tt!llìХйШÏÍÛîIìMt MtlisnlPr Kummetg.schirr- sind billig zu verkaufen, und »ttrtHMl# In der Nicolaistraße ist eine Wohnung WXLUI )ÜUUIWPIII)U MUlfUfUj find auch «.«. K«mmet- und Br«stblattge. 7 &{ттхп JU vermtethe« und Nähere« d?s.W
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Дозволено цензурою. Рига, 27 марта 1871 года.



Общество отдаетъ почтеннейшей публике шестой отчетъ въ своихъ средствахъ и въ

своей девтельности. Первый его отчетъ обнималъ время съ мая 1863 до конца 1865 года. То

было время подготовлена средствъ и первыхъ опытовъ общества въ дъчгб благотворения. Для

нрlо6р'Втенlя нужныхъ средствъ три раза устраивались въ это время лотереи, три раза даны

были спектакли любителей, усердно собирались чаетныя пожертвовашя; къ 1866 году доходъ

общества, вместе съ процентами на купленный процентные бумаги, достигъ суммы въ 17,545

рублей; изъ нихъ было
истрачено: 3,348 руб. на первоначальное устройство и содержите

пршта, который въ начал* скромно былъ открытъ только на 30 или
40 приходящихъ детей;

1481 р. на вспоможения беднымъ, и они въ начал* давались только въ вид* подарковъ къ

празднику Рождества Христова; 48 р. на мелме расходы; такъ что къ 1866 г. составился

капиталъ изъ процентныхъ бумагъ на 13,400 р. Обезпечась этимъ капиталом?,, общество уже

не стеснялось въ своихъ расходахъ и особенно старалось о распространены дътскаго пршта,

который составляет?» самую главную цель общества; сначала оно увеличило число призре-

ваемыхъ детей до 70, устроило при заведенш особое отделеше для 15 детей вполне безпрь
ютныхъ и, кроме того, на свой счетъ помещало такихъ детей у надежныхъ лицъ; потомъ ре-

шилось построить для пршта
особый домъ и, по окончанш его постройки съ помощш осо-

бой денежной лотереи, съ 1869 г. воспитываетъ въ немъ 40 детей на полномъ своемъ со-

держанш и призреваетъ 60 детей, приходящихъ на день. Въ прошломъ году на содержав ie

пршта, на дополнительное устройство дома и на другие расходы по дому было

употреблено больше, нежели сколько стоилъ прштъ въ первые два съ половиною года, именно

3,871 р. съ копейками. Й на вспоможения беднымъ, вместо означенныхъ выше 1,481 р. за

два съ половиною года, въ прошломъ году общество употребило более 2,350 р., и. кроме того,

давало безпроцентныя ссуды. При техъ же источниках?, своихъ денежных?, средствъ. увели-

чившихся особенно съ техъ поръ, какъ общество удостоилось веемилостивейшаго внимашя и

вспоможения отъ Августейшаго Дома и съ помопию одной особой денежной лотереи, оно

вступило въ 1871 г. съ имуществом?,, движимым?, и недвижимым?,, ценяостш около 25,000 р.,

и съ капиталом?, процентными бумагами на 37,900 р.

Переходя къ более подробному отчету за минувпий годъ, общество честь им*етъ донести

благотворительной публик*:
1»



Главный источникъ доходовъ общества, его ежегодная лотерея, разыгранная 17 мая,

когда еще не была такъ богата ценными пожертвовашями для розыгрыша и никогда не выl

ручала столь много отъ своихъ дешевыхъ билетовъ какъ въ прошломъ году. Огромная залЯ

выставки пожертвованныхъ вещей была ув*шена коврами, три длинныхъ стола въ зал* былИ

заставлены вещами, отличавшимися не столько дороговизною, сколько практичностью для хЛ

зяйства; впереди залы по прежнему украшали выставку Высочайпие подарки отъ Государ Л

Императора и Государыни Императрицы. Число выигрышей было 464, изъ нихъ, 1

поел* драгоц*нныхъ подарковъ Ихъ Величествъ, были самые важные: 23 большихъ и ма- '
лыхъ ковра и 8 чайныхъ салФетокъ, 35 вазъ, частш парныхъ, частш отд*льныхъ, 14 лампъ,

12 чайныхъ и 14 другихъ приборовъ, 16 паръ канделябръ и подсв*чниковъ, 4 етоловыхъ ча- i

совъ, 4 самовара и столько же коФейниковъ, разная мебель; для людей семейных ь и неоогав

тыхъ ц*нны были мвопя невидныя, но полезныя хозяйственный вещи, какъ то:

од*яла, холстъ, посуда, чугунныя печки и хозяйственные запасы: чан, сахаръ, кофе и дажЯ

мука. Чистой выручки отъ лотереи и отъ чаю, который продавался дамами Комитета
ящ

время выставки, было 7,173 р. 49 к. Хотя между выигрышами и было 20 денежным». аЩ
изъ нихъ только одинъ состоялъ изъ банковаго билета во 100 р., а изъ прочихъ 19-ти четыоЛ

состояли изъ серШ по 50 р., и пятнадцать изъ отд*льныхъ полуимперlаловъ. Но сему
зна-1

чительное число раскупленныхъ билетовъ (30,932) нельзя объяснять соблазномь для простаго

народа къ обогащению, какимъ служатъ въ н*которыхъ столичныхъ лотереяхъ выигрыши

по н*скольку тысячъ рублей; оно истекало, какъ и въ прежнихъ ежетодныхъ лотереяхъ

общества, изъ усердд'я публики, особенно людей зажиточны хъ, доставить обществу средеггЦ

на пользу б*дныхъ; не изъ чего другаго можно объяснять вс* подарки длл выигрышей на|
лотере*.

Ирильч. Имена лицъ, доставивших?» подарки для выигрышей, означены въ алфавит ни;лЩ
порядк* въ приложении подъ буквою I ».

Друпе источники дохода были; а) ежегодныя вспомоществования отъ
l о суда рь!«и

Императрицы въ 200 р. и отъ Государыни Великой княгини Елены Павловны въ 100,]И

(Ежегодное вспомоществование изъ Кабинета Его Величества I" осу даря ПмператоЩ
за два минувние года по 285 р. получено уже въ настоящемъ году, посему и не могло

занесено на приходъ за прошлый годъ); б) чаетныя пожертвовашя, которыхъ было на 1,398 И

15 к.; изъ нихъ 1,000 р. 43 к. были пожертвованы отъ д*йствующихъ лицъ на двухъ любЛ

тельскихъ спектакляхъ въ пользу заведения при пр»ют* ремесленнаго класса; 3oo р. 4s к. поступил]

отъ разныхъ благотворителей и 97 р. 27 к. были вынуты изъ двухъ кружекъ, изъ которых!

одна находится въ прихожей пршта а другая въ прошломъ году устроена у ограды прпот

скаго дома. Сюда же можно отнести 100 рублей, полученные изъ Рижскаго Епархlальнаго попечи-

тельства о духовныхъ, въ nocoöie обществу при воспитанш имъ трехъ сиротъ Меньшихо|
выхъ; в] проценты на капиталъ общества 1,758 р. 85 к., лажъ на звонкую монету 9 р. 70 кЛ

и плата за пользование собственностью общества 33
р. всего 1,800 р. 55 к.

Такимъ образомъ,весь доходъ общества простирался въ прошломъ году до 10.758 р»?
19 к. Въ общемъ счет* значатся также въ стать* прихода суммы, поступившая въ кассу

отъ разм*на или продажи процентныхъ бумагъ, но это не составляло приращешя кассы.
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Главнымъ предметомъ расходовъ общества быль дтзтск!Й прштъ. Въ немъ, какъ ивъ

прошломъ году, призревалось на полномъ содержании общества 20 мальчиковъ и 20 девочекъ;

увеличивать это число не позволяюсь по пространству спалень правила гипены; приходя-

щихъ детей постоянно было около 60-ти; и они пользуются отъ общества' въ прште едина-

ковымъ съ полнокоштными детьми платьемъ. Все дети по прежнему три раза въ день

получали пищу и грамоте ежедневно, кроме праздниковъ, отъ 9-ти часовъ утра

до полудня надзирательницею, после обеда отъ 2-хъ до 5-ти часовъ учителемъ. Въ то же

время помощница надзирательницы помогала наставнице или наставнику сохранять въ рабо-

чей зале порядокъ и тишину, а иногда учила деиицъ рукоделию. Въ летнее время для маль-

чиковъ приходилъ въ прштъ особый учитель гимнастики, для которой на дворе, обсаженномъ

деревьями построены разные снаряды. Въ сентябре месяце Комитетъ общества могъ поло-

жить основание, пока для 12-ти более взрослыхъ мальчиковъ пршта, классъ сапожнаго ремесла.

Охотниковъ учиться ремеслу оказалось между детьми много, но Комитетъ нашелъ нужнымъ

ограничиться означеннымъ числомъ мальчиковъ, частш для того чтобы, сначала подготовить

къ классу самыхъ споеобныхъ, частш потому, что въ комнате, въ которой устроенъ реме-

сленный классъ, до октября месяца помещалась общественная библиотека и оставалось сво-

боднаго пространства только для 12-ти отдельныхъ сапожническихъ табуретовъ и шкапчи-

ковъ. Этотъ классъ будетъ небезполезенъ и для хозяйства пршта; дети подъ руководством?,

учителя, занимавшаяся съ ними пока два раза въ неделю, но каждый раз?, по 3 часа, начали

уже починивать свою обувь. Впрочемъ, главная цель ремесленнаго класса подготовлять

детей въ ученики къ сапожным?, мастерамъ.

Въ прошломъ году изъ по.шокоштныхъ детей выступило изъ пршта шесть девочекъ и

три мальчика; одна изъ девочекъ, дочь священника, круглая сиротг., Александра Верхоустин-

ская, была приготовлена на счет?, общества къ поступлению въ женскую Ломоносовскую

гимназш и на его же счетъ была снабжена приличною одеждою и отдана въ пансюнъ одному

известному семейству; четыре друпя девочки были выпущены изъ заведешя для легкаго услу-

жешя и для разговора съ детьми немецких?, семействъ на русском?, языке, остальная девица

поступила къ швейной мастерице. Изъ мальчиковъ двое поступили въ училище, а одинъ на

обучеше къ токарному мастеру. Вообще, при такихъ выпусках?, дети снабжаются нужною

одеждою, обувью и бельемъ. Прежняя нансшнерка общества, Ольга Меньшихова, принятая

имъ вместе съ ея двумя братьями на свое попечете по воле Государыни Императрицы,
отдана въ пансюнъ къ главной надзирательнице Ломоносовской гимназш и продолжает?»

радовать общество своими успехами и своимъ поведением?,.

На содержание пршта и устройство при немъ ремесленнаго класса было употреблено
2,906 р., меньше нежели въ 1869 г. на 164 р. 97 к.; каждое дитя, считая и полнокоштныхъ

и приходящих?,, обошлось обществу въ годъ въ 29 р. 6 к. Если же исключить расходы на

жалованье и подарки служащимъ и на устройство ремесленнаго класса, то окажется, что

для внутренняго хозяйства пршта, т. е. на пищу и одежду детей, на учебныя средства, на

лекарства и на доктора, на освещеше и отоплеше дома, было истрачено только 2,034 р. 87 к.

и на каждое дитя приходится въ годъ по 20 р- 35 к. авъ день по s'/zK. Трудно бы было объ-

яснить такую ничтожность расходов?,, особенно темъ особамъ, которыя. интересуясь прштомъ,
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неоднократно посещали его и видели, что д*ти въ немъ не только одъты и обуты, но и

раза вдоволь получаютъ здоровую, иногда даже и лакомую пищу, если бы пр»ютъ не

сча<тя пользоваться особымъ вниманием ь зд-вшней русской публики и получать отъ нея —Ш

даръ разные съестные припасы, и въ значительномъ количеств*. Комитетъ отъ имени д*т|Н

приноситъ глубокую благодарность ве*мъ благотворителямъ, какъ т*мъ, которые всиоминалЯ

0 прlютв въ свои семейные праздники и присылали на вс*хъ д*тей запасы для вкусных ь Я

даже лакомыхъ блюдъ, такъ и т*мъ, которые дарили прпоту самые нужные съестные прЛ
пасы. Такою же благодарности,, обяяанъ Комитетъ Василш Петровичу Нименову за безплатЯ

ное пользоваше полнокоштными двтьми приюта его торгового банею. Въ одномъ изъ приложен!»

къ этому отчету означены вс* чаетныя пожертвована для пршта. Изъ нихъ въ продолжена год»

составилось следующее количество разныхъ хозяйственныхъ предметовъ: 1) пшеничной мунН
19 м*шковъ и 3 пуда, 2) ржаной муки 1 куль и 4 мъшка, 3) пшена 4 м*шка и 72

4) крупы 1 куль, 1 мъчпокъ и 25 фун., 5) гороху два мъшка и полпуры, 6) рису 3 пурйН
7) картофельной муки 24 Фунта, 8) картофеля 11 пуръ, 9) мяса 4 пуда, 34 Фунта и

пуда телятины, 10) рыбы 4 пуда 39 Фун. крупной и несколько м*ръ мелкой и

11) коровьяго масла 4 пуда 5 фун., 12) яицъ около 13-ти сотенъ, 13) молока 275

14) капусты 1 бочка, 1 ведро и 25 пудовъ шинкованной и 460 голов ь свъжей, 15) чаю s '/В

Фунтовъ и сахару 69 Фунтовъ. Кром* того, между подарками были лакомства, какъ то: пря-W

ники, яблоки, ягоды и пр., разныя вещи для одежды, какъ то: 30*/2 аршинъ сукна, платки, я

шарфы и пр. и наконецъ деньги, который давались или вообще на прштъ, или особо на!

кушанье для д*тей; такихъ денежныхъ нриношен!й въ годъ набралось 83 р. 98 к. Столь жЛ

красноречиво, какъ означенныя пожертвования, свидетельствуетъ о внимании русской публгяки

къ пршту устроенная прошлымъ лвтомъ при его оград* кружка для сбора мелких?» подаяшй. Я

Изъ нея было вынуто въ полгода, почти исключительно м*дною монетою, 65 р. 83 к. 1

Кром* обыкновенных?» хозяйственныхъ расходовъ на прlютъ, общество им*ло въ

ломъ году н*сколько особыхъ по дому пршта: такъ быль заготовлен?, матершлъ для

стройки въ начал* будущей весны ледника, построен?» заборъ со стороны беднаго сг,с,ШМММм

устроены особые душники въ печахъ для очищения воздуха въ комнатах?» пpiюта,

дворъ деревьями, устроена при оград* пршта кружка при Образ* для сбора мелким» пЩ*

жертвованШ отъ мимоходящихъ, получена по заказу изъ С.-Петербурга мвдная

доска съ гравированною историю пршта и проч. Такихъ особыхъ расходовъ по lipiioi'M

было 966 р. 51 к.

Расходъ общества въ прошломъ году на вспоможешя б*днымъ, какъ ознаЯ

чено въ начал*, изъ 2,350 р., д*лится какъ и прежде на постоянныя ежем*сячныя и единов

временныя выдачи.

Постоянныя поеобlя давались 127 лицамъ, большею частш старымъ вдовамъ, изъ

четверо получали по 3
р. въ м*сяцъ, сорок?» два лица по 2

р., одинадцать б*дныхъ hq|
1 р. 50 к.; шестьдесят?» по 1 р. и десять только по 50 к.

Единовременныя пособ.я давались при особыхъ случаях?» крайней нужды, какъ то на

л*карства, на погребете, на отъ *здъ изъ Риги и пр.Въ посл*днее время общество р*шилось

не переступать двухъ тысяч?» рублей въ раздач* постоянных?, вспоможешй и потому просите- (
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лямъ о нихъ-выдавало только единовременную помощь, заноса имена такихъ бедныхъ въ число

кнндидатовъ на получение ежемесячная пособия.

На постоянныя пособ!я было выдано 2.231 р. 6 к., но сюда причисляются расходы: на

содержание Ольги Меньшиховой 146 р. 20 к., на содержание Александры ]Верхоустинской съ

августа месяца 61 р. 36 к., и на одежду прежнимъ воспитанникамъ пршта, обучавшимся въ

Александровской гимназш, Юреневу и Съверьянову по 20 р. Ёдиновременныхъ пособШ было

выдано на 122 р. 50 к.

Примеч. Имена бъдныхъ, получившихъ отъ общества riocoôie, означены въ приложении

подъ буквою Г.

IV.

Въ прошломъ году общество лишилось своей покровительницы, Александры Сергеевны

Альбединской, оставившей Ригу вместе съ своимъ супругомъ Петромъ Павловичемъ, быв-

ши.мъ Прибалт!йскимъ Генералъ-Губернаторомъ: ея милостивому вниманш къ деятельности

общества, особенно къ датскому прlюту, и ея всегдашней готовности ходатайствовать за

общество, оно обязано Бя Превосходительству очень многимъ. По ея ходатайству было

испрошено для него Высочайшее соизволение на устройство особой денежной лотереи, при ея

содействш оно получало ежегодныя пособия отъ Государя Императора, Государыни
Императрицы и Государыни Великой Княгини Елены Павловны, и доропе подарки для

своихъ ежегодныхъ лотерей отъ Ихт. Ими е раторскихъ Величествъ и отъ Особъ Ихъ

Августъпшаго дома.

Изъ Комитета выступила въ прошломъ году, по случаю выезда изъ Риги, одна изъ пер-

воначальныхъ попечительницу Анастасlя Ивановна Александрова. На ея место общество

избрало Марш Ермолаевну Волгину. Въ конце года выбылъ изъ Комитета еще одинъ изъ

первоначальныхъ членовъ его, попечитель и секретарь, Константина, Александрович Але-

ксандровъ. На его мъсто въ январь месяце на стоящаго 1871 г. избранъ обществомъ потом-

ственный почетный гражданинъ Iоакимъ Петровичъ Печаткинъ.

Касательно Формальнаго завйдывашя делами общества Комитетъ считаетъ еще долгомъ

известить благотворительную публику, что еще въ 1869 г. (19 ноября, за № 82) онъ просилъ
Господина ЛиФляндскаго Губернатора объ иеходатайствованш нъкоторыхъ изменений въ

уставе общества, данномъ ему оть Министерства Внутренних?. Делъ въ апреле месяце
1864 г. со многими переменами противъ проэкта, поданнаго Комитетомъ на утверждение на-

чальства. Просьба объ изменении даннаго устава была вызвана местными потребностями, на

основании шести-летнаго опыта въ заввдываши делами благотворения, но на нее еще не по-

следовало отъ Министерства Внутренних?, Делъ решения, хотя комитетъ и вто} ично 6 ок-

тября 1870 года за № 38, входилъ къ Господину ЛиФляндскому Губернатору съ просьбою о

томъ же ходатайстве.

7



Приложенія.

А.

ОБЩІЙ ОТЧЕТЂ

ПО ПРИХОДУ и РАСХОДУ ОБЩЕСТВА ЗА 1870-й ГОДЪ.

Госуд. про- н
Ьсуд. про- 11а ...чным

.Я

ПрИХОДЪ. цент, бые-
Шдичиыии

PаСX О Д Ъ. Цент, бые-!
ШЛИЧНЬЧШ

F Л

r;iMK
_

Деньгами. |
ГйIА " Д

тами
.

деньгаиД

Русии. Рубли. !К. Рубли. Рубли. H

Остатокъ отъ 1869 года .
. 34,300 111 70 Употреблено:

Получено: На содержание npi-
Отъ Государыни Им пера- юта, именно .

трицы ежегодное nocoóie На освещеше и M
за 1870 г 200

— отоплеше.
. .

173 р. 28 к.

Отъ Великой Княгини Елены На жалованье слу-
Павловны такое же nocoóie жащимъвъпр!-
за 1870 г i 100

— тъ 662 «— <
Отъ ежегодной лотереи, разы- На съестные при-

гранной 17-го мая
...

. | 7,733 |— пасы 904 «69 «

Отъ чая, продававшагося на На одежду и обувь 625 « 1 « В

выставке тойже лотереи . 55 — На бумагу идру-
Частныхъ пожертвованШ: rie учебные

Отъ Александра Оедоровича предметы ...
4«33 «

Еноховича j 100 !— На матерлаль для

Отъ Павлина Савича Попова 50 — рукоделья . .

86 «50 « !
Отъ Apxien. Донскаго Платона 25 — На подарки слу-

Отъ неизвеетнаго 25 — жащимъвъщч-

Отъ г-жи Клеммъ, певицы юте 105 « — «

изъ С.-Петербурга ....
20 —На елку (27 дек.) 39 «49 «

Отъ малярнаго мастера Але- Доктору ивъ ап-

ксандра Куликовскаго еле теку 73 « 70 « j
довавпйе ему по счету . . 15 — На мелше хозяй-

Отъ купца И. Дубова
...

10 — стенные рас-

Отъ Александры Яковлевны ходы 126 «69 «

Каманиной 7 — На устройство ре-

ОтъЕвдокшГригорьевны Боль- меслен. класса 105« 31 «

шаковой 5 — А 2,906 j— I

Перенесено . 34,300 8,456 ,70 'Пврёйсвно" 2,906 j



Приход.. ШЩ »— í Расход, 5^
тами. там и.

д

Рубли. Рубли. К. Рубли. Рубли. К.

Перенесено . 34,300 8,456,70 Перенесено . ' | 2,906 —

Отъ Андрея Герасимовича Ка- j По дому пршта:
марина 5

— Па устройство при
Отъ Григорlя Семеновича Ло- ограде кружки

моносова
-. . .

5 — съ Образонъ . 224 <55 «

Отъ неизвъстнаго 5 — На строевой ма-

Отъ Анны Яковлевны Ангель- | терlалъ для бу-
екъ В !— дущаго ледни-

Отъ Анны Алексеевны Голи- ка 176 « 85 «

ковой
.....

;

. .... j 3j— На постройку за-

Отъ Алексея Матвеевича Мень- I бора на устрой-
.

ковича 3
— CTво. Д^'IПНИ-

Отъ нризвктнаго ! 3|_ ковъ въ комна-
Отъ Любови Антоновны Оси- •

таХъ за гра-

л

IЮВO2 ••••

; !
"

3!- вировку исто-
Отъ Глафиры AiiÄpiHi«»Biii.i à пшюта на

-

,
Платоновой , 3 _ M.fe й П0;;()Л0.

Отъ Марьи гшшовнн Шу- i I ченной доске и

л

ТOИO*
V Ц ■ 3 _ пр. .....

286 « 19,
Отъ детей Елены и Алексан- ' , На ьедеl^е са.

дра Анисимовыхъ
....

о
„ , г ? -

а
1

.

* í да. на оораоот-
Отъ неиовестнаго > о Un *о

л А

* 70 ку огорода ..69 « — «

Отъ неизвестного о ' Рл.
' •

п _ .
* На им идскш по-

ить неизвестней»
__ 7к.— 75 винностиидру-

Отъ лицъ, действовавшие йе домовыерас-
въ русскомъ спектакле лю- , / 209 e92 € 966 51
оителеи, на учреждена ре i щШ : ~—

ZTT 0 классапР и "pi- На вешшжеш, o*диьшъ:
mt оилетаии 3-го риж- а) постояяиыя вямlа,ШlИ

.

R ит*
.Т"" ЮМ","""Г0 í

члп
Ь "> тог,. ™«* для Ольги

От* ,™4ГТI,ЬI'М- • •
70 ° 30 48 «е"ЬШ«хов»йl46р. 20 к..

:
~, I(ìl7(in™a о

сл,ой 61 Р- 36 к. ирежнимъ

iюо Sr^^î
Выну.~

2.281 ! О
" !"ЮМ (въ Ш«) • • «5 83 6) единовременный l22 50

Вынуто изъ кружки, виснщей На устройств®
à... 17'то

прихожей пршта
... 31 44 „'я въ той числ-в на дИ л

во„ронент съкапитала-) А 1>75 8 85 н«иые выигрыши 386
получено лажа на 6 полуимпе-

R j
v

' • ß14
ршовъ и 5 руб. серебр. мо-

За папечаташеотчета за 1869

- •- ' 9_ 70 годъ 107 50

")Си.сг Р.ц.ю; ' «еренесено . j 35,000; 10,766 40 Перенесено 7
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Госуд. про- и
Гос уд. Про Д

П",

v Наличными и„
Л •<

' _

и I

РИXО Д Ъ. и. ит. биде- РЯСXОД Ъ. unit. ......е-
,„„IТ

Д
тами. j la ми

Рубли. Рубли. К. Рубли. Рубли.

Церенеаднр .
35,000 |10,766 40 . Перенесено . 6,943 | У

За »>льзован4е принадлежа-
lia канцелярсше расходы . . : '.: За

щими обществу кулисами . 25 j— На беспроцентный ссуды, въ 1

За траву на купл. сруитъ .' 8!— вспоможен!я
.. . . 100 Я

Возвращена данная Надежд* ( Заплачено за купленный про- 1

Ивановой безпрод. ссуда .
50 |— цонтныя бумаги: ' 1

Возвращены назначенные въ За 10 билетовъ 1

liocoöie вдов* Бенедиктовой, 1-го внутр. I

не явившейся за получен Iемъ j !) — 50/0 съ выиг. |
За вышедшш въ тира жъ би- займа на * ]

летъ 2 вн. съ выиг. займ. 1,000 р. .
1,549 р. 3к. i

серш 8,754 №49
. . . 115 —За 9 билетовъ |

За проданные два метал, би- 2-го такого- 1

лета съ процентами . . . 622 94 же займа на I
За размененный билетъ 3-го 900 р. . . . 1,186« 27 « ,

Риж. Общества Взаим. Кре- За 6 s°/° банко-

дита на г.кладъ изъ 4°"> въ выхъ биле-

50О руб. съ процентами .
. j 509 72 товъ 1 выи.

За три размененные билета i на 1.001.1 р. 916« 66 < Л

того-же общества на вкладъ
oпесеии въ 3-ie | щ

■ изъ ssl/o5
sl/o въ 1,000 руб. съ

Риж. КредЬ,

процентами 1,027 Í97 Общ. Взаим.

Поступило шесть билетовъ 3-го • К ред. по 6

Риж. Общества Взаимнаго бил. на вкл. .

Кред. на вкладъ изъ 5% на 2,000 j изъ 5 проц. 2,000 р. — «

Поступилъ билетъ того-же об- Внесено ту даже

- щества на вкладъ изъ SV« 7о 1 билетъ на

на '....( 300 вк. по SV« °А>_ i J

Куплены:
(,л 1 ' j

10 билетовъ 1-го вн. съ выиг. ' Проданы два метал, бил. па . (ИИ)

займ 1,000 Вышелъ въ тиражъ одипъ би- ,|
ч

9 билетовъ 2-го вн. съ выиг. летъ 2-го вн. съ выиг.

займ 900 .займ | 100 .
1 билетъ банковый 1-го выи.

- Выданы на выигрышъ въ ло

въ SОO repejfe .17 мая две серш . 100

5 банк, билетовъ того-же вып.
.

Размеиенъ билетъ 3-го Риж

по 100 р. каждый. ...
500 ЬкаГО Обш. Взаим. Кред., на

._

Принятъ для хранешя ffk би- вкла Дъ изъ 4° /о въ
•• • ! 500

летъ "Риж. городской со-
Разменены три билета того-.;

хранной кассы, принадле- j же общества на вкладъ изъ

жащтвоспит. прштаПраск.
5% въ 1.000 J

Лоховой въ 45 Остатокъ къ 1871 году*') 37,945 124 6J

Итого 40.245 13.134 3 Итиго . 40,245 13,134 il
") См-стр. 11-ю.

fS ' i \"Ш
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«.

На ежегодную лотерею благотворительна™ общества въ 1870 году, кром*

особъ ЦIРСКАГO дома, пожертвовали вещей для выигрыша

сл'вдуюиця лпца:

Его Превосх. Иетръ Павлов. И. С, А. П. и Е. Гр. Воль- Г-нъ Горд*евъ.
АльбединскШ. шаковы. И. Петр. Гребенщикова.

Ея Превосх. Покровительница Т-нъ Борманъ. Г-нъ Гриммъ.
Общества Александра Сер- Г-нъ Боровка. Г-нъ Гринкпнъ.
гневна Альбединская. Е. И. Бочагонъ. Г-нъ Груздевъ.

Г-да Александровы. Ан. Ег. Бычкова. Г-нъ Гусевъ.
Г-нъ Алекс*евъ. С. М. и М. И. ВЪловы. Ея Пров. Допнельмейеръ.
Анна Яковлев. Ангельбекъ. Ек. Гавр. Вълоглазова. М. Еф. Егорова.
Г-нъ Андреасъ. Г-жа Варннцкая. в. В. и В. Гр. Е.тлинсюе.

в. в. и .П В. Анисимовы. Г-нъ Вальтер ь.
А. О, Еноховичъ.

11. Э. иЕ. А. Аннснмовы. Его Превосх. П. С. Васильевъ. Его Превосх. П. К. Жерве.
M. 11. Анисимова. Г-нъ Виссоръ. Ея Превосх. Агр. Н. Жерве.
П. П. Анисимовъ. 4

M. Е. Волгина. Г-нъ Жирновъ.
A. Н. Антипова. Д. Ц. Волкова. -Дм. Вас. Жиряковъ.
С Д. Антипов%л| ÌVJ. М. Волкова. Г-нъ Жуковъ.
Г-нъ Аренштаммъ. Михей Яков. Волковъ.

' . Ил. Ф. Заверткинъ.
Е. Г. Архангельская. А. В. Волковичъ. ' I Г-нъ Зайцовъ.
Марья Аеонасьева. Г-да Вольфъ ir Детере ь. Г-да Зебмшше.
Мин. Ал. Байкова. Г-нь Воробьевъ. -

Г-нъ Ивановъ.
Сав. Ник. Вабашевъ. И. "I. Вялошевъ. Г-нъ Казакъ.
B. А., О. В., М. В., Е. В., 0. 1., И. Ц А. 1., H. I. Вяло- А. Г., П. Г.. А. Я., Л П., А

К. В., В. И. Бакалдины. шевы ц и ц ц камарины.
Г-нъ Бейертианъ. H. 11. им. П. Гамбурцевы. Е. А. иМ. А. Камкины.
Г-жа Беркгольцъ. Г-нъ Гебель. Ек. Гавр. Косинская.
Г. Ив. Бейтинъ. Евф. Ив. Гецъ,, Полк. Косинскш.
à. Ä. Виненшталъ. Г-нъ Гидде. Иг. Сем. Карповъ.
Дм. Мих. Богдановъ. А. А. Голикова. Гр. Петр. Кашкинъ.
Г-нъ Бодекеръ. Г-нъ Едуардъ Голландеръ. Г-жа Киммель.

) Проценты подучены: ") Капнталъ общсстг.а состоитъ изъ:

I) Съ 40 билетовъ Гос. Ком. 11. Д. У5« » зай-
,

40 бил. Госуд. Ком. 11. Долг. V .- о ,иШ
.

. 20,000 р.
ма на >0,000 р., за учетомъ 3р.8 к.

...
г 996 p. 92 к

#

2-хъ Госуд. s°/в выкуп. Сlшд*тельгтвъ на
. . . 4,000,,

.

2) Съ 2-хъ выкуп. s°/о
свид. на4 000 р >00 —

' 3 зам. листовъ зем. Ьанка Х-.-рс. ryö 3,000
~

3) Съ 15-ти бид. банк. 1-го вып. на 4,900 р! 245 [] -

"

}J биЛ *"го вн
'

s°/° съ выиг
'

займа *

•
• • J.JJO ..

4) Съ о-хъ зам. дмстовъ 3. Б Хепг Гмя 11 Ъяи Г "< " " "та
' ' i'JÜJi "

о
stAn ~, .

I l- т
у оил

« «i /o банк. 1-го вып. но 100 р. .. . 1,100«,
4,000 р. по s'/,° о 165

„
~ 8,

2 такихъ же билетов., по 150 р 300
„

ь) Съ 3-хъ февральскихъ метал, бил. на 900 р 36 —

7 такихъ билетовъ но 500 р . 3,500
~

6) Съ 10-ти бил. 1-го вн. съ вы. з. ва полг' 25 -

"

I Т!,КOГO же биле?а въ 1.000
„

7) Съ 14-ти бил ->-то вн съ вы ,
-

" " I такихъ же **«товъ 2-го выпуски ....
200

„

за rL
. о

°"ТИ 3 металлич. бметовъ 900
,

* I о°
Ъ а "OЛГOДа 47 „50

„

3 билетовъ 3-го Гик. общ. Взаим. Кр. на вкладъ
8) Съ 2-хъ бил. 5° о банк. 2-го выи. на 200 р. Ю изъ s°/о на 1,000 ~

9) Съ 1 cepÍH за 7 чъч-яцевъ . 1

"

->г

"
' 2 билетовъ того же общества на вмядъ изъ sVi°/o 500

1«) отъ конторы гос. банка и 3 Риж. об. в", к." 32 "18
" Крo>

гг

Тo™ î""? 4«/.б..л. Риж. сохр.
>
- кассы Праск. Лоховой 45

1758 Р- 85 к
-

~~

Итого . 37,946^
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Г-нъ Клуге. M. Г. Мухина. Ея lipon. Ек. 1. Рейглингсря
Г-да Ko<DCKÌiì и Гебель Г-нъ Эрн. Мюллеръ. Г-нъ Нетръ Розенбергъ.
П. А. Комарова. П. В. Мъчнковъ. Его Прев. Г. И.

Г-нъ Кочанъ A. M. M ьщаниповъ. И. С. и Е. П. Семеновы.

Г-нъ ратсг. Крегеръ. И. В. и А. Г, Назаровы. Б. А. Скворцова,

Г-нъ Крепшъ. Г-жи Назаровы. Г-жа Смирнова.
Г-нъ Кригсмав/ь. М. Наумовъ. llpoToi. Соколовъ.

Г-жа Крузе. H. М.'Наумовъ. Г-да Спиридоновы,
Г-нъ Кунцевичъ. И. И. Невструевъ. Г-нъ Старчеяковъ
Г-жа Крупенникова. Ея Прев. К. И. Николичъ. Я. В. Стспановъ.

Юлlя Крутъ. Г-нъ Новиковъ. Г-нъ Трувовъ.
Г-нъ Крюгеръ. П. И. Одоевцевъ. _Г. Ф. Тузовъ.
Ея Прев. Kyóe. х

Эльв. Каз. Орловская. П. И. Фадъевъ.

Е. К. Куо.мина. Г-нъ 11. ( )рловъ. Г-нъ Фогель.

Г-нъ Куанецовъ. Е. Я. и Л. А. Осиповы. Г-нъ Фрндоергъ.
Ея Прев. Э. М. Кукель. К. Гр. Павловъ. Г-жа ФуФа -ва.

Г-жа Куликова. И. А. Пальцова. Г-нъ li. Фуфаевъ.
И. .VI. Куликовъ. Ан. К. Панина. Н. А. Циглерь.
Ал. Мих. Курочкинъ. Ел. Ст. Панина. Е. В., Е. И. и О. В. Чешихины.

Г-нъ КухчинскШ. -
Ал. К. Панина. Г-нъ ЧиговскЫ.

B. А. Ладыгинъ. Ал. К. Панинъ. Г-нъ Шапошникову.
Г-нъ Лебедевъ. А. А. и А. В. Панины. Г-нъ А. ШвейнФуртъ.
Н. И Ленегремъ. Г-нъ Перловъ. Г>. И. 1 Невельковъ.

Н. И. Леонтьева: Г-нъ Петри. Г-нъ Шейберъ.
Н. Дм. Логиновъ. 1. И. Иечаткинъ. П. T. v Е. Т. Шелухины I

Г. С Ломоносова В. П. и Ев. В. Пиминовы. С. Г. Шиоаевъ.

Г нъ Лосев. . Ггиъ По.шцlЙм. Плато. А. Г. и К. Л. Шищжо.
Г-нь Майрь. M. П. Плахина. Г-жа Шнее.

Н. В. и А. А Маковеьче. I -нъ '!ооЪгаловъ. Г-нь Штрокирхъ.
Г-жа Малаканова. А. К. Попова. Е. Шувалова.
Его Прев. Мальцовъ 0. И, Попова, & И.', М. У. п M. Е. Шутовь*]
Г-жа Марошкина. П. С. Поповъ. Б*- Ив. Щелкунова.
Г-нъ Мартпнсонъ. А. Е и М. П. Поповы. Г-нъ Эмке

-

Г-нъ Масаноничъ. Ф. П. и И. П. Поповы. Г-нъ ív. Эсмонтъ.

A. M м Al. ÌI. Меньковичи. Г-нъ Посоловичь. Г-да Юревичь.
Мих. Ник и Ант. Меркульевы, Г-нъ Пуговишниковъ.

К
-

Н- К. иЕ. К. Яковлевы.;

C. К. Микуличъ. А. П. Путиловъ.
Г-нъ Ныпъ.

Г-нъ M ичье. Г-нъ Ребининъ.
нъ нс>онъ

-

Г-нь Молл инь. Г-нъ Родлихъ.

В.

* Пожертвовашя въ дЪтстй прштъ вещами и деньгами въ 1870 году.

Въ январь- мтзсяцЬ:

2 пуда коровьего масла отъ Г-на Карпова.

Кренделей на 1 руб. « • .
„

Г-жи Ииминовой,
17 Фун. рыбы, 5 ф. сахару, 10 ф. карт, муки, чашка клюквы

и 3 руб. па поминовение „
Ек. Ал. Скв.

1 мъ-шокъ пшеничной муки „
Г-на Бычкова.

На пироги луку, солонины и свинины и 1 руб. въ кружку . „
А. К. П.
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Въ Февраль м вся ц ъ :

Полотенце и 20 коп отъ Г-на Гобук.
10 ф. сахару, 10 ф. карт муки, б шт. клюквы, 30 шт. молока

„
А. К, П.

1 мъшокъ пш. муки ..."
„

Н. А. Меркульева.
ОбЪдъ для дътей

„
Г-жи Пим.

2 пуда соленой рыбы и корзина снятковъ
и

Г-на Логинова.

1 нудь и2 ф. сод; рыбы и3O шт. молока ........
„

А. К. П. ,
Въ

март В мЪсяцъ:

1 мъшокъ пш. муки и 1 р. въ кружку „
Неизвестна го.

3 руб. 28 к. на сладкгй суиъ А. К. N.

20 ф. пш. муки, 20 ф. сахару, 5 ф. перл, круиъ, 4 ф. карт.

-
мУк и, 3ф. грибовъ, 7 шт. клюквы иV« Ф

.

чаю
...

„
Е. Гр. Вольш.

1 мъшокъ пш. муки г-на Иобъталова.

0 W ■ • •
'

„
Неизвъстнаго.

З1/8 мЪры мелкой свежей рыбы А. К. П.

10 Фун. сушеныхъ грибовъ g s у ЯЛ

1 куль ржаной муки
......... Г-на П.«ч

1 мъ.поьъ пш. муки, 10 ф. рису, 32 ф. пшена и 1 р. на пост-

ное масло
... LI ,

„
Неизвъстнаго.

Въ апр-вл* мъсяца:

1 руб. на крендели ... ~
_л ы

г •
•

~
Неизвъстнаго.

20 сельдей « «

ло

' '

„
Г-жи Пим.

10 просвир ь .
т. » гч

«,

' н • *
. Е. А. Скв.

oOi/2
аршинъ черн. сукна . . . E А Скв

3 рубля
.

"
„' V

п

'

(

i „■
-

„

И. А. Пал.
фунтъ чаю и/ ф. сахару . . ,

о
ш .

r '

„
E. A. Скв.

* мъшка круп, муки « n

0 •
'

'
~

Г-на Гусева.6 сотни ЯПЦЪ
" J

1 сотня аицъ. .' „
И. И. Новикова.

150 ян..,» л

' '
'

т
Г-жи Спирих.Iои яицъ и 4 Ф. изюму FAP

120-крашеныхъ яицъ. -

*
'* ' 11

,

150 яицъ
.

•■,..„ А. К. П.

100 яицъ и 10Q г.улокъ• • .
:

„ Гр. Ос. Логинова.

100 яицъ
' '

'
* "

Г"ЖИ ПйМ
*

100 яицъ .

'
'

- п
Еф. Анд. Камкина.

100
яицъ и 100 желтыхъ булокъ

'
' ' '

*

"
Н В

'
Маковскаго

- -

25 шт>. молока
.

'

„
Ф. Аб. Лебедева.

1 м*Щокъ круп, муки . я
А. К. 11.

10 мъръ мелкой свъжей рыбы
" Гер. Камарина.

34 ф. телятины
.

'
'

*
А. К. П.

1 бочка шинков, капусты.
.

\ ] » А. И. А.

'

у>
,И. И. Воробьева.
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2 пуры свъжей мелкой рыбы отъ В. А. Бак. щ
30 шт. молока и 1 руб. на булки. . . . .

„
А. К. П. ■

: ш
В ъ ма ъ mjb сяц ъ: «

На пироги 2 руб.
, „

А. К. П. Я

1 мъшокъ круп, муки „
Г. Дюжова. Я

На крендели 1 руб. . . . . . „
Г-жп Пим. Я

20 штофовъ молока
"

А. К. П. Щ
1 мЪшокъ круп, муки ....... „

Г. Меркульева. 1

25 шт. молока и 60 яицъ А. К. П. 1

1 ф. чаю и 5 ф. пост, сахару „
Е. А. Скв. j

Въ i юнъ мъсяцъ:

На пироги
3 руб.,'на молоко 1 р А. К. П. 1

25 штофовъ молока.
5Ж А. К. П. |

1 бочка сельдей jf -,
Г. Максимова. '

3 р. на пироги А. К. П.

1 мЪшокъ пшена, на поминовеше младенца Александра ... „
А. Ё. П.

Пряниковъ, пирожковъ и другаго лакомства
„

0 И. "Тел.

25 штоф, молока.
_

,
А. К. П. ЩЁ

Въ iв»л ъ мъсяцЪ:

На угощеше дътей 1 р. 50 к. „А. М. и II- 3.

1 пудъ пшена. 16 Фун. масла .

„
6 Ив. П.

1 ведро капусты ................„Г-на Соколова.

15 штоф, молока „
А. К. П.

Корзинка красной смородины „
А. Я. Кам.

2 пуда' рису и 2 пуда круп, муки „
Г-дъ Кам.

Въ августа* мъсяцъ:

100 булокъ на поминопеше Григория •

т>
Г-жи Агъевой.

Въ сентября мъсяцъ:

25 рублей ' г>
неизвестной.

На яблоки дътямъ 1 руб „
А. К. П.

На пряники имъ 1 руб '

„
М. П. Пл.

25 штофовъ молока „
А. К. П.

100 булокъ „
Е. А. Скв.

100 булокъ „
Г-жъ Спирид.

Мъра клюквы
у,

А. К. П.
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- Въ октябрь мЪсяцЪ:

100 булокъ .
отъ Г-жи Maрошкипой.

10 фун. сахару и 1 ф. чаю на поминовеше
„

Г-на Антипова.

1 нуль мыла, 20 ф. перл, крупы и 100 грифелей ...... „
П. А. Пал.

118 сухарей „
G. Ив. П.

На волоки 1 руб '. .
. .

. „
А. К. П.

10 пуръ картофеля „
А. Е. Поп.

100 булокъ ........... y

' Г-жи АгЪевой.

1 мЪшокъ круп, муки уу
Н. В. Мак.

1 пура картофеля v
неизв. латыша

1 бочка сельдей. . я
Е. Гр. Вол

Въ ноябрь мЪсяцЪ:

2 мЪшка круп, муки и куль крупы ... s „И.О. Анис.

3' мъшка пшена П. Вас. Анис.

2 мЪшка гороху „ „
Нив. Пав. Анис.

25 пудов ь рубленной и 400 головъ свЪжей капусты .... „
Е. А. Gm.

Корзинка снятковъ
.

А. К. П.

Полпуры гороху . , '
„

А. А. Гол.

60 головъ свЪжей капусты
%

0. Ив. П,

На обЪдъ дЪтей 8 руб., 1 фун. чаю и7 ф. сахару .... „
Е. А. Скв.

.На мясо и пироги 3 руб. .
. А. К. П.

1 мъшокъ круп, муки, 20 ф. рису ина объдъ 2 руб. . . . „
Г-на Курочкина.

50 булокъ и IОO кренд. на номиновенле - Г-жи АгЪевой.

20 фун. снятковъ и 20 ф. бЪлуги
„

А. К. Н.

20 фун. бЪлуги
„

Г-на Логинова.

1 мъшокъ пш. муки и дрожжей на пироги, на поминовеше . „
неизвЪстнаго.

1 мЪшокъ пш. муки , „
Е. А. Скв. >

Въ декабрь мЪсяцЪ:

Мъра свЪжей мелкой рыбы иl5 миногъ
....... А. К. П.

1 пудъ 24 Фун. кор. масла
-

9
Г-на Карпова.

2 пуда мяса

„
В. А. Бак.

1 пудъ мяса и полтеленка ......
„

Н. В. Богданова.
1 мЪшокъ пш. муки, sф.

коров, мксла иlO ф. рису ... р.на Курочкина.
25 шт. молока

. . .
.

А. К. П.
"

1 мЪшокъ кр. муки
я

Г-на Крупенникова.
1 МЪшокъ круп, муки

я
г.на Гусева.

Къ елкЪ:

1 фун. чаю и 5 ф. сахару „
Е. А. Скв.

Мятное печенье
-

я
Г-на Мещанинова.

15



Пряниковъ, орЪховъ и конфектъ отъ А. М. Мевьв.

Печешя, орЪховъ, конфоктъ и свЪчекъ
„

И. J.' Вял.

Пюжина платковъ, 112I 1
2 фун. вяз. бумаги, пряниковъ и тетрадокъ для

письма
~

О. Ив. П. Щ
1 пудъ мяса

„
Г-на Богданова.

IОO пряниковъ .... „
I. IJ. Печ.

ДвЪ дюжины платковъ
„

Е. А. Скв. Ж

25 шарфовъ й 10О пряниковъ .-
, „

А. К. П.

175 ябдоковъ и ящикъ изюму
И. Вас. Анис.

Дюжина шарфовъ и игрушки -.
„

А. Я. Кам.

ДвЪ дюжины платковъ
я

В, А. иК, В, Бак.

1 мЪшокъ крупы и 4 мЬшка рж. муки 3. Д. Антипова.

10В пряниковъ -

„
И. А. Пал.

Деньгами: 2 руб . „
дЪтой Ел. и Ал. Анис.ll

По 3 I>убля -

n
Гл. Адр. Плат., А. АЯ

Гол. и М. Ул. 111. II

T. M
Въ 1870 году даны пособш бЪднымъ:

а) постоянныя:
4

ГдовЪ Капустиной, мъщанкЪ, старой, по 1 рублю въ мЪсяцъ 12 р. — к.

ВдовЪ разжал, офицера, Паниной, правосл. по 2 руб 24
„

—

„
J

ВдовЪ Иузыревой, мЪщанкЪ, ста ров. по 1 руб.
.

12
„

—

Ъ
Ш

Вдовъ Дроздовой, чиновн., правосл. по 2 руб 24
„

— „в
ВдовЪ Ивановой, мъщанкЪ, правосл. по 2 руб. . . ... . . . .

.
24 —

v

ВдовЪ Пименовой, мЪщанкЪ, правосл. по 2 руб 24
~

—

„ j
ЛукашкЪ, рабоч. кл., правосл. съ дЪтьми, по 2 руб. 24

„
—

„
i

ВдовЪ Абрасковой, мЪщанкЪ, правосл. по 2 руб 24
„

—

п

ВдовЪ Байковой, мЪщанкЪ, правосл. по 2 руб 24
„

—

«
I

ВдовЪ А. Ивановой, мЪш.анкЪ, старов. по 1 руб 12
„

—

„
J

ВдовЪ Фадеевой, мЪщанкЪ, старов. по 1 руб. . 12
„

—'

я 1
ВдовЪ Крендековой, мЪщанкЪ, правосл. по 50 коп .

6
„ —„ j

ВдовЪ Емельяновой, мЪщанкЪ, старов. по 50 кои
6

„
— „|

ВдовЪ чиновника Яновой, правоел. по 1 руб 12
„

—

„в

ДЪвицЪ Мироновой, куп. зв., по 1 руб 12
„

—

„ ;
ВдовЪ Кампанейцовой, куп. зв., правосл. по 2 руб 24 —„ 1

ВдовЪ Наумовой, куп. «в., старов. съ апрЪля по 2 руб d
—

я

ВдовЪ чиновника боминой, правосл., съ апрЪля по 1 руб.
9 —

„

ДЪвииЪ Бакчуриной, доч. Капитана, правосл., слепой, по 2 руб 24
„

—

„

ДЪвицЪ Губертъ, учительницЪ, лютер. по 1 руб. 50 коп 18
„

—

»

ДЪвицЪ Клейнбергъ, мЪщанкЪ, лютер. по 1 руб 12 —

„

ВдовЪ Денцъ, раб. класса, правосл. по 1 р. 50 к. и единовр. 4р. 50 к.
. .

22
„

50
„

ВдовЪ Бризимейстеръ, мЪщанкЪ, правосл. по 2 руб. ' /
. .

.
24

„
—

„

ВдовЪ КожсуровоЙ, куп. зв., правосл. по 2 руб. .
: 24

„

—

»

ВдовЪ Соколовой, мЪщанкЪ, старов. по 1 руб , .
.

12
„

—

„

ВдовЪ Капитана, Линдбнумъ, лютер. по 1 руб 12
„

—

я

ДЪвицЪ Климоптовой. дворянкЪ, катол. по 2 руб 24
„

—

„

ВдовЪ Пылаевой, чиновн., лютер. по 1 руб 12
„

—

„

- Итого
.

487" рГS(ГкТ 1
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Транспортъ .
487 p. 50 к.

Семейству Скамерды, двор., мужъ и дети правосл., жена лютер.,- по 2 руб. . 24
„

—

„

Вдов* по}>учика Свверьяновой, правосл. по IЮНЬ по 1 руб. ....... 6
„

—

ВдовЪ Лимоновой, правосл. по 1 руб 12
„

—

Дввицв Петровой, учительнице, правосл. по 1 руб 12 — J
Девице Ришаръ, учит., правосл. по 1 руб . . . 12

„
—

v

Вдовт> ЛаптюниноЙ, куп. зв., правосл. по 1 руб 12
„

—

*

Вдове Ольтовой, чиновн., лютер. по 1 руб. ~ ■ • .
.

.
12

„
—

Двумъ мальчикамъ Волькманъ, раб. кл., правосл. по 50 коп. ....... б
„

—

Вдове Кедровой, куп. зв., старов. по 2 руб 24
„

—

„

Вдове Гроте, куп. зв., правосл. съ апреля по 2 руб. .
-

18
„

—

„

Сироте девице Мирентьевой, мещанке, правосл., съ апреля по 2 руб. . .
.

18
„

—

„

Сироте мальчику Ганъ, сыну чиновника, правосл. съ апреля по 1 руб. . . ~
9

„
— J

Вдове Юреневой, мещ., лютер. по 1 руб 12
„

—

Девиц* Шаминой, дочери чиновн., правосл. по 2 руб .
.

24
„

— *
Вдов* Пятницкой, дух. звая]'я, по 1 руб 12 —

„

Вдок-в Анне Грабице, по прозв. Франценъ, мещ., лютер., съ апреля по 2 руб. 18
„

—

„

Солдатке Игнатьевой, за полгода по 50 коп. (умерла) 3
„

—

„

Мъщанке Смирновой, правосл. съ шля по 2 рубля 12 р. — к.

Вдове Емельяновой, мещ., правосл. съ октября по 50 коп 1
„

50
„

ДввицЪ Лукиной, куп. ав
.. правосл. по 1 руб. 50 коп •. 18

„
—

„
Вдове Вейнбергъ, мЪщ., лютер. по 1 руб. .M 12

„
—

Девице Даммъ, дочери ум. доктора, правосл. но 1 руб 12
„

—
1

одове Желтовой, дух. зващн, во 1 руб. .

12 —

Девице Кров ь, дворянке, лютер. по 1 руб. .
12

„
—

"

Вдове чиновника Жалинской, катод, по 1 руб ' 12
„

—

"

Девице Кочуриной, мещ., правосл. по 1 руб. '50 Kà
'. '. 18 I

—

"

Вдове ОреФьевой, мещ., правосл. по 2 руб 24 —

Вдове Нагубабъ, раб. кл., катол. по 2 руб.

'

24
*

—

"

Снротамъ ведотовымъ, куп. зв., правосл. по Ъ рубля .' 36 I— ;
Дъъице Ганъ, дворянке, лютерЛ по 1 руб. .... 12

"

Мъщанке Эрдманнъ, правосл. по 1 руб. 50 коп. 18■
"

—

'
Вдове

дух. званlя, по 2 руб. '. 24 "— "

Девице Фаса новой, дух. зв., по 1 руб. .
.

'

.

'
'

щ
"

_

?

девипl11е

м

ровой
' дочери чиновникн

' п^восл- п° ip- 50 коп.
'. '. 18 1 -;

Девицамъ Мякининымъ, мещ.. правосл. по 2 р .
24 —

девице Луниной, дочери чиновника, правосл, съ апреля по 2 руб- .
18

"

-

"

еловой, правосл' по 2 руб. •
.

. . .

18 -

девицамь Огурцовымъ, двор, правосл. по 2 рубля 24 —Вдове чиновника Тенъ, правосл по 2р. -

'
'

24 -

"

г> Цибудкиной, правосл. по 2р. .
.

'''''

24
"

—

"

* " Аомилиной, правосл. по 2 руб. . . 24
"

—

"

"
я Суворовой, правосл., по 3р. . .

.

'

36 "__ "

» - „ Берхъ, правосл. по 1 руб. . . Г2 '— *

»
„ Самодуровой,правосл. по 1 pv6.

'

io

75

_

"

d,» я Бахтуриной, правосл. по 1 оуб 50 коп

'

о

" "

Ядов* мещанке Лафренцъ. лютев па 1 I РУ ? ' ' 18
я

~

я

Жене
отстав. дьячка.УспенсГй ?

по 2J6 Д° °à по 2
р 20

„- „

'' '
' ' '

у
• - •

• • У) Я

Итого
.

1277 р. — к.
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Транспортъ .
1277 p. — кщ

Солдатке ЦилковскоЙ, правосл. съ тня по 1 р. 50 к 10
„

50 Щ
Вдов* доктора Сухановой, лют. по 2 руб 24

г
— щ

Вдове Андреевой, мещанке, старов. по 1 руб 12 — Ж

Вдове Анне Новиковой, мещанке, старов. съ октября по 50 коп !.. 50 А

Девице Скворцовой, куп. зв., правосл. по 1 руб 12
„

— W

Вдове чиновника Лотовой, правосл. по 1 руб 12
„

—
А

Вдов в Артемьевой, мещ., правосл. по 1 руб 12
~

— Щ
Девице Свдневой, мещ., правосл. по 1 руб 12

„
— M

Вдове Тихомировой, куп, зв.. правосл. по 1 руб 12
„

— А

Виноградовой, мещанке, правосл. по 1 руб 12
„

- щ
Вдове Степановой, куп. зв.. правосл. по 2 руб. .

24 — А

Девице Костровой, духовнаго звашя, по 1 руб. 12
„

— щ
Вдове Вуксеевой, мещ., старов/ по .1 руб 12 — Щ
Вдове чиновника Быстрицкой, правосл. по 1 руб 12

~
—

А

Вдове Меркульевой, куп. зв., правосл. no 1 руб. 12
„

—
А

Вдове Яблоновой, мещ., старов. по 1 руб 12
„

— А

Вдове Вишняковой, раб. класса, правосл. по 1 руб 12
„

—
А

Вдове поручика, Краковой, катол. по 1 руб 12
„

— А

Свечниковой, рабоч. класса, правосл. съ дбтьми по 2 руб 24 —
А

Вдове Ивановой, мещ., правосл. но 1 руб. до марта (умерла) 3
у,

—

„

*

Вдове Трифоновой, мещ., правосл. по 1 руб . „
—

я â

Вдове Шелухиной. купеч. зв.. лютер. по 2 руб 24 —
1

Вдове Леоновой, раб. класса, старов. по 2 руб 24
r â

Вдове солдатке Николаевой, правосл. по 1 руб. 50 коп. 18
«

— W

Вдов* Бенедиктовой, дух. зв. (за неявкою половина возвращена въ кассу) по
1 р.

50 коп
18

„
г»-*.Щ

Семейству Звягинокихъ, куп. зв., правосл. по 2 руб 24
„

—

Семейству солдата Ефимова, правосл. по 1 руб 12
„ „

Вдове Малоглазовой, мещ., старов. по 1 руб - ** * Щ

Девице Ивановой, мещ., правосл. но 1 руб. . .

т . 12
~ „

Жень бывш. купца Потапова, старов. по 2 руб „

Мещанину Попадину, слеп, старов. по 50 кои [> г „1

Вдове Мухиной, купеч. зв., старов. по 1 руб
_

r
~~ "I

Дъвице Юреневой, мещ., правосл. по 1 руб
12

d
~" Л

Вдове Беликовой, мещанке, правосл. по 1 руб *р т
~~ J

Вдове К а кули ной, куп. зв., правосл по 1 руб. за 3 месяца, (умерла). . . 3 „]

Дввице Какулиной, купеческ. звашя. правосл. по мартъ мвсяцъ по 1 руб.. съ

апреля по 2 руб
21

„ „

Вдове Сочковской, дух. зван i я по 50 коп.
в

r> А

Вдове Завариной, купеч. зв
, правосл. по 1 руб V* „ ■» ]

Девице Боровской, мещ., лютер. по 1 руб F -

щ

Вдове О. Ивановой, мещ., правосл. за 3 месаца по 1 руб. 50 коп. (умерла) . . 4 50 А

Вдове Матвеевой, мещ. правосл., по 50 коп
6

7, „

Вдове Шукаевой, мещ., правосл. по 1 руб
Il

г „

Вдове Макушкиной, мещ. правосл. по 1 руб. я п

Семейству Гавриловыхъ, рабоч. кл., единоверц., по 2 руб. . 24 „1

Девицамъ Микулинымь, куп. зв. правосл. по 2 руб 24
„

M

Итого 1890 р. 50 к.]

18



Транспортъ .
1890 p. 50 к.

Старику Соколову, рабоч. кл. прав, по 50 к.
6

„
—

»

Вдовъ чиновника, Тверитиновой, лютер. по 3 руб • ■
36

„ „

Сиротамъ Суринымъ, мъщ., прав, за три мъсяца по 3 руб. (выЪхали въ Митаву) . 9
„

—

„

ВдовЪ Шубе, мЪщ., правосл. за 3 первые мЪсяца по 1 р. (nocoöie прекращено) 3
й

—

,»

ВдовЪ чиновника, Демидовой, правосл. по 2 руб ••24
„ „

ВдовЪ чиновника Ганъ, лютер. за первые 3 мЪсяца по 1 руб. (умерла) ...
3

„
—

„

ВдовЪ Врублевской, рабоч. кл., правосл. по 1 руб „ »

Всего
.

198 р. 50 к.

б) Единовременныя пособия даны:

Вольной вдовъ, НатальЪ Гутковой, рабоч. класса, до выздоровленш ея больнаго

сына, по 2 руб. въ мъсяцъ. -

12 р. — к,

ДЪвицЪ АкулинЪ Смирновой, воспитанницЪ пршта, на обучеше у швейки . .
4

„
—

„

ДЪвицЪ Волковой, дочери чиновника, 63 лЪтъ, по случаю ея отъЪзда изъ Риги. 12
„

50
»

Но похороны дЪвицы Спроде, воспитанницы пршта. .

2
„ »

Больнымъ приходящимъ дЪтямъ пршта Красовскимъ 3
„

—

„

Чиновнику Усову. * Я »

На похороны вдовы чиновника Ганъ, лютер
Ь

„
—

„

ВдовЪ Шейберъ для npieMbima ея, дЪвицы Назаровой, на лЪкарство 3
„ —.„

Той-же вдов* Шейберъ на погребение Назаровой 3
„

—

„

ВдовЪ учителя, ЕкатеринЪ Раммъ, правосл., на проЪздъ въ Ревель 20
„

—

„

Вольному портному изъ Варшавы, Квятковскому, правосл
Ю

„
—

„

ВдовЪ унтеръ-офицера, Увойнь, двор, происх., катол
5

„
—

„

Солдаткъ Грачевой 3
„

—

»

На погребение дъвицы Успенской, дочери отст. дьячка 3„ —

„

ВдовЪ IулшнЪ Тарасовой, рабоч. класса
6

„
—

»

ВдовЪ Шредеръ, рожденной Шаниной, - -

т,
~

МЪщанкЪ Iул. Мих. Кузнецовой, старов _

.•
. .

3
„

—

„

ВдовЪ солдата Грачевой, вторично - ' - -

3
„

—

„

Старикамъ: Галакт!ону Капкову 1 руб. Агаеону Петрову 3 руб 4
„

—

„

ВдовЪ мЪщанкЪ Евф. Сидоровой, 76 лЪтъ . > 3
г

—

„

ВдовЪ Фельдшера
Ананьевой съ 3-мя дЪтьми -

....
5

„
—

„

ВдовЪ мЪщанкЪ МарьЪ Ивановой, старов. тоже съ 3 дЪтьми 5
„

—

„

На похороны Александра Скамерды, правосл. изъ дворянъ
3

„

—

„

Всего . 122 р. 50 к

Члены комитет «>:
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